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Die Entscheidung liegt im 
Demokratischen Klub...! 

Zweistündige Llnterrebuna zwischen den Vartel-
Mrern Marinkovlt und Davidovit 

o. B e o g r a d, 16. September. Heute 
um 1V llhr vormittafls fand im Klubzimmer 
der Demokratischen Vereinigung sine mehr 
als zweistiindige Unterredung zwischen dc^m 
A u ß e n m i n i s t e r  D r .  V o j a  M a r i n t o v i  6  
und dem Temokratenslihrer Ljuba D a v l» 
d o v i <z statt. Ueber den Verlauf dieser in-
timen Unterredung konnte nichts Näheres in 

Erfahrung gebracht werden. Tie Konserenz 
felbst wird in politischen Kreisen alz wichti-
ges Ereignis hingestellt, da mit ziemlicher 
Sicherlieit angenommen wird, daß die Ergeli. 
nisse dieser Zusammenkunft fomolil aus den 
weiteren Gang der Dinge im Ilahnien der 
Demokratischen Bereinigung als «'.nch der 
Regierung selbst Einsluß nehmen werden. 

Aus dem Völkerbundrate 
Drei neue nichtständige Mitglieder 

Sraf Apponul Die Bilanz 

Der Graf 

e n f' 1.^. !^cptember. Die 46. Tagung 
des Völkev' i!es wurde heutc' um Uhr 
n a c h i t t i . l Ä n  P r ä s i d e n t e n  V i l l e g a s  
fteschlvss^'u. ^ ...gas daiM' den drei aiusschci.-
dendcn Nat'^initgliedern Vnndervelde (Bel
gien). Benc^ (Tschechoslowakei) utld Gucrero 
(San Salvador). 

Auf den Nnf: Alrf Wledcr^chen, den d-er 
Präsident den drei Ralsmitgliedern gewid
met hatte, ant^uortete B c n e Z, er h^ibc es 
kannl nötig, zn emndern, denn er werde steis 
im Geist mit dem Volkerbund verbunden blei 
ben, anch wenn er fern vom Rat sei. 

Als letzte Angelegenheit der Ta^ng wnr. 
d-e der griechisch-dentsck^e Streit wegen des 
Kreuzers Salamis behandelt. 

P o l i t i s verla«lgte die Jnterpretie. 
rnnI der Artikel 190 und 192 d^'s 'l^ersa ller 
Vertrages dnrch den Internationalen Ge
richtshof zur Feststellung der ^iompetenzen 
des Völkerbundrates in ^' '^er Angelegenheit. 

Großer Sotelbrand in 
Franzensbad 

»1. P r a g, 16. September. Gestern um 8 
Uhr abends entstand im Hotel „Imperial" 
in Z^ranzensbad auf bisher noch nicht auf
geklärte Weise ein Dachbodenfeuer. In ei' 
ner Viertelstunde war der ganze Dachstuhl 
in Flammen. Bevor noch die Feuerwehr 
mit Tatkraft einsetzen konnte, war das drit
te und zweite Stockwerk des beriihntten 
Hotels bereits abgebrannt. Die Hotelgäste, 
deren sich eine furchtbare Panik bemächtig
te, konnten nur das nackte Leben retten. 
Das Gepäck im Gepäckaufbewahrungsranm 
des zweiten und dritten Stockwerkes ist 
vollkommen verbrannt. Während des Bran
des drohte die Gefahr des Uebergreifens ans 
dir umliegenden Hotels. In diesem Hotel 
pflegte gewöhnlich die beste internationale 
Gefellfchaft abzusteigen. Bekanntlich fand im 
.Hotel „Imperial" die Verlobung des ehe
maligen Erzherzogs und späteren Exkaisers 
Karl mit der Prinzessin Zita von Parma 
statt. Der Schaden ist enorm. 

Der deutsche RatSdelegiert? Schubert 
l^tonte, es sei ül>crflüssig, eine andere In
stanz init der Sache zu b^'fassen, da die Ent» 
sch-eidung ix'm gonnschten dentsch-griechischen 
S5)i^'ds'gericht zuste-he, das sich mit diefer An
gelegenheit schon beiafzte. Dr Rat b^''chlos;> 
eine Kommission mit der Prüfung der Frage 
zu boauftragen. 

Die erste Sitzung des neuen VSlkerbnwdva-
tes, in den hente die Vollversammluna drei 
neue nichtstän'diM Mitglieder wählt, findet 
Sanlstag ftatt. 

» 

G e n f, 15. September. Die Völkerbund-
verfaminlung wählte l)eute abend drei neue 
nichtstandilge Mitglieder in den Völkerbund
rat. Ans denl Rate sind heute Belgien, die 
Tschechoslowakei und Scn Salvador ausge
schieden und es wnrden an ihrer Stelle 
F i n n l a n d ,  j s  a n  a d a  u n d  K u b a  
gewählt. 

Die Slowaken gegen 
Noihermeres Bestre-

Hungen 
o. P r a g, 16. September. Gestern nach

mittags fand eine große Maniifestations-
^lerscilinmlunig der Nationaldemoikraten ge
gen die Wühlarbeit des Lords Rothermere 
statt. An der Versammlung, die von meh
reren Tausenden von Zichörern besucht war, 
nahm auck) der Fi'chrer der Slowaken, Pater 
H l i n k a, teil, der in einer flammenden 
Rede zu wissen gab, datz die Sloivaken ihr 
Klo-s init jenem d..'r Tschecli^'n verknÄipft? 
hätten und, wenn es schon sein mußte, den 
Prager Zentralismus der Feudal>herrschafr 
in Hvrt'hy-Unglirn vor^^gen. Hlinta dankte 
ii.em Filihrer der Natil0naldemo«kr<iten, Dr. 
Kr a m a t, in herzlichen Worten für al
les, was er nach deni Uinsturze für die na
tionale Befreiung des slowakischen Volkes 
getan liat. Die Blätter verweisen auf diese 
Rede Hlinkas, die als bester Beweis dafür 
hingt'sterlt wird, daß die na^ioimlen Ver
hältnisse in der Tschcchoslonvakei sich wt-
sächlich tonsoliidieren. 

ungarische Völkerbunddelegierte 
Apponyi, 

der in einer vielbencht>7ten Red« erklärte, 
daß an de'n: Statils der vier (5ntiw!afsmlngs-
swaten Delltsch'<inid, Oesterreich, Ungarn und 
Bulgarien nich's aeänd<'rt wiiri>e, während 
alle moderen Lander noch in Waffen starrten. 
Die Unl^arn jedoch konnten iticrten, wei? sie 

den Mut zur Hoffnung hätten. 

(„Matin.") 

Kurze Nachrichten 
o. B e o g r a d, 16. September. Der Ver-

kehrMinister General M i l o f a v l j e, 
v i ü wurde heute vormittags vom König 
in einer längeren Audienz empfangen. 

« 

o. K r a k a u , 16. Sept^mbl'r. Die mittel
europäische Cisenibalhnkonv'renz, lin d'r sich 
Polen, Ungarn, Oest<?rreich, Italien, Jugo
slawien und di« Tschechoslo-iv-.lk.l b<'telligen, 
l)>at vorläufig ihre Arbeiten mit l'.'sriedigen. 
^m Ergebnis beendet. D^e Konfer^inz wird 
iin Dezemb<'r in Florenz ^orl^efeyt werden, 
wo auch die Ratifizierung üss Abk>minenZ 
geschlossen wird, demznfol.ie der Anschli'ß-
verkehr zur Adria seine ReAduua 
erfährt. 

Börsenberichte 
Ziirich, 16. September. Beograd 

'Paris LO.ZZ, Mailand 28.23, Lonvon 2<').21, 
Nelwyork 518.50, Berlin 123.38, Prag lü.'j?, 
Wien —, Sofia 3.75. 

Ljubljana, 16. September. Devisen: 
Berlin 1352, Zürich 1095.05, Wien >(«>'<5, 
Loni>on 275.Ä), Newyork 5ii.7-t3, Prag 
182.42, Mailand —, Paris 223, Triest 3,^9. 
^ Efse? ten : lZelffKa pvfoiilnica 197 bis 
199, Laill>acher Ltreditbank 140, Merkantil« 
b<lnk —, Varste Krootisl.che 850, Kredit<instalt 
160, Ve'-öe 13i), Stickstoff RuSe 260 bis 270, 
Lkrainsche Industriegesellschaft 405, Bauge-
sellschast 56. Sesir 104, Maschinensaibri? 80. 
— Holzmarkt: Tendenz unverändert. 
Absch^luß 2 Wagqons, und zwar i Waggon 
Buchenlatten, 25/27, sckMskantig, trocken, 
ohne Aeste, fronko Waggoei Grenze 750, i 
Wagqon Bnchentestoimen', sch<irfkanli^, trok. 
ken, l>hne Aeste. franko Waggon Grenze 840. 
^Landw. Produkte: Tend^'nz ru
hig. Abschlüsse keine 

t z .  G e n f ,  1 4 .  S e p t e m b e r .  

Man ma^ es bedauern oder begrüßen, d^e 
Tatsache ist unibestveitbar: Die P a r l a-
mentarifierungdeS Völkerblun-
des macht immer weitere Fortschritte. Deut
l i c h  h e b e n  s i c h  z u m  B e i s p i e l  M e h r h e i t  
und Opposition voneinander ab. 
N>ach welchen Gesichtspunkten auf die Dauer 
die Scheidung geschieht, hängt von der zu-
kün/ftdgen Entwicklung ab, und diese wiede
rum von der Politik der G r o ß m ä ch t e, 
die innerhalb ldes evveiterten Rates eine 
richtig Regierung darstellen. Nur 
sind die Besugnisse dieser Regierung noch 
nicht genau d^iniert: t'heoretisch sind näm
lich Mt und Völkenierfammlung einander 
beigeordnet, und eS läßt sich nicht ersehen, 
welche Körperschaft im Konsliktfall daS letz
te Wort behalten wurde. Nachdem sich in 
der 7. Vollversammlung die „Krisis des Ra
tes" bis zur äußersten He-ftigkeit zugespitzt 
hatte, waren'M Boginn der 8. Sitzung die 
Mittel- und Kleinstaaten bemscht, durch eine 
richtiige Zsraftprobe i>hren Einfluß auf die 
Weltgeschäfte ein für allemal sicherzustellen. 
Vor der Energie diefer Forderung traten 
die Großm<ichte ztinäcl)st den Ruckzug an: 
Chamberlain so^voihl wie Briand vcr:vaihr« 
ten sich da^^egen, eine eigne Politik zu be
folgen und über die ÄÄ^e der Mchrheit 
hinn>eg zu verhandeln; Briand gebrauchte 
da«bet sogar das Wort, die „Großen" fShen 
sich veranlaßt, ihre natürliche Macht Au ent-
fchuldigen! Verständnisinnig lächelte dabei 
die Versammlung; denn der schlaue Vrimtd 
weiß sehr gnt, daß eben diese natürliche 
Macht in ihren Händen das ersetzt, was man 
in einen, regelrechten Parlaiment die „Ver
trauensfrage" nennt. Sie haben mich in der 
Minderheit d-as „Vertrauen", eben weil sie 
st>arf sind; man mag es bedauern, aber die 
Tatsache ist nicht aus der Welt zu schaffen, 
und jede realistische Politik, d. h. fede Poli
tik schlechthin, wird ihr Rechnung tragen 
nnlssen. 

Innerhalb dieses Parlamentes nun bil
det naturgemäß der jährliche H a u S-
h a l t den wichtigsten Beratungsgegen
stand; wenn er bei der letzten Tagung etwa 
in den Hintergrund getreten war, so trug 
daran de Krisis, die sich um die Aufnahme 
Deutschlands heru.m gebildet hatte, die 
Schuld. Insofern kann man belhaupten, daß 
mit Septeinber 1927 die Debatten innerhalb 
der Vollversammlung ihren n o r m a-
l e n Charakter erhalten haben. Das wich
tigste Merkmal dieser De^batten. wie eS jetzt 
nach deren Abschlüsse iestgestellt werden 
kann, war unstreitig die F-orderung fc?ft al
l e r  L ä n d e r  n a c h  g r ö ß e r e r  S i c h e r h e i t .  
Alle Völter verspüren in ihrem täglichen 
Leben ein deutliches Nnbet»ogen, das w der 
durch die Friedensverträge acsr!^'fenen un
sicheren Lage seinen letzten t^rund hat. Bor 
drei Iahren hatten ein paar Männer, die 
es sonst ganz gut meinen mochten, den Ver
such unternommen, den Esel beim Schwän
ze mchuzänmen und zu erklären: Die allge
meine Nnsichercheit wird verschwind^, 
wenn wir die durch die Friedensverträge 
gezl>sienen l^rmzen, ob gerecht oder unge
recht. einfach als e n d gü l t i g erklären 
nnd sie durch ein ausgekliigeltes System 
von 6iamntien gcgen jede Veränderung 
sMt^en. Es war dies das berühmte „P r » 

^ t o k o l l". ein Envriment, d'N's ungeheure 
! Begeisteruna auslöste' tiefer denkende Gei« 
^ iter aber erkannten sch^n amals den i^rnnd-
feliler des Svste-nis, nnd der kluge Bundes-

^ Präsident Motta sprach es in der Schluß-
^sit^ntig der .Han^baltdl'batten in der iihm eig
nen, dilploinatisch-geschickten Form auS: Di« 



sSe«« a rin» ri» »r Zi e fr« » 

vi« «>ro> „dsrilkm-
»«§»«>»" Iug0Il»«si^ 

^Uk0!^vvten >VlrtI in Lllläe au! <!er Leo-
^i-aptii^clien Kartc: cinen veiüen k'IeLkeii 
t»»!<!en. )^vknlicti >^'ie l'ibet. llas unerwrsckte 
l.snä. vs!; ^U8lutt6 Imt sicN über ^uxot-w-
^ieu 8elb8t nack Verlauf von neun ^akren 
,mcl, keinen tte^ritt ^emackt. Lrst kür^Uck 
s^axits N a L l> v n a I <1. als ikm eine (irup-
sie vs»! s^nxrucler Studenten vc>rke8tel!t 
vufl!e: sie dinct aus cler »cliönen V o u-
Ln^Ikivaquie eekommen«. >Vc»rsus 
idm erötinet vvuräe. äalZ Jugoslawien nickt 
mit 1''it:tieLlic)t>lc)V'aI<ei vervvecl^seln k;e!.... 

l^ieser l'a^e erscliien in einem xroLen 
lIout?;Lden Verlas ein ^Inianacli cler euro-
pÄi?>Lliei, Ltaaten. Das l^ueli ist illustriert, 
/^an xielit cla Oeselietmisse, Ltaclte, I5!!cler 
vm, (^elelirten unci pc>Iitiliertt lies !?etretten-
cZen I^ancles. I^et?en I>1or>veken unä Mexico 
slnc! aucli I^icaraxua, Ulis»ru unci I^ruxusv 
vertfeten. 

^uf ^eite 154 xvirä .Iu«ci5lav^'ien von cire! 
s'ersönlic^likeiten repräsentiert: !^jul?mnir !>t. 
X » 8 i e r, s;ank(jirel<t»r und I^inan^facli-
manii, ^axrel?, (iustav K r Ii l e c, 8cl^r!it-
>.teller. .luxoslav-ien, jV^awr von S e u n i x, 
O l z e r s t a l l m e i s t e r  L i e s  X ö n l i ( 8 V l a l 1 i -
m l r, fjevkracl. 

ükerflüssi? liier jeäer Kommentar ist. 
eines mul! Lesax^t ^verclen: ^Ile Llire und 
^clitunL vor unseren I'resseattgckees im 
^uslancl, clie clen <^liaral<ter ikrer stellen so 
liartnäckik als I^ineliuren verteicZiken! 

««llMMVMNZWMBKÄWMMlSWWIWM»^ 
'Zcitctl!ii>aren no6) nicht reis, sagte er, und 

^ tili .die silnn^^end<!n Reden beMrtten nur noch 
seine bangen Zweifel. Die Zeiten wurcn 
lwch njcht reis, uieil ld'.e nnssenblicklichnl Zu-
ställide in Europa und <ntderswo c i ti c 
K o n s o I i d i e r u  n  g  n i c h t  v  e  r -
trage n! E.5 ist die^ die innerste Ueber-
zenflunci aller wa'hrcn Freunde ^des Frie-
idens hier in Gms und sonst überall^ Tie 
Folgen des Krcges sind nicht geniigend li
quidiert, um in einen solchen Erstorrungs-
prczeh einzutreten. Was desh^abb !die Hol-
län^dcr, die Norweger un«d andre Neutralen, 
^ie (^erechtig^keit und Frieden liolien, in den 
l<'tzten Tagen aarogten, daö war im Grunde 
etwas <?anz an'deres: die Grundlinien >des 
„Protokolls" sollten st u d i e r t und ans 
i'hre praktiscl)e ')ln!u.''i.'nldung lhin i?<ntevsucht 
» V e r d e n ,  N ' o b e i  b e s o n d e r s  « d e r  A r t i k e l  
N e u n z e h n des <^enser Paktes, d<'r «die 
Rl^viision unzulänglister (ijrenzen vorsieht, 
in Äetracht ^ezeigen n>erden nriisztc. Unter 
dieser Forul kann der !!^i>orschlag ldes hollän
dischen Pevolliikächtiqten BeelaertS van 
Rl 0 iland allgoineine Zustiünmnng fin-
>d<^n-, nur so ist eS «üch zu verstehen — und 
aus ldicse?! Zusaiiiliite?chanjg ist man bi'M'r 
nicht genl'iqenif eingegangen -- 'daß Dokdor 
S t r e s e ul a n n ii,l Nanten des Deut-
sch^'n Reiches erklärte, ans den Altar deS 
Weltfriedens n e n e O p s e r legen zu 
wollen. Langsaink nur bricht sich die Erkennt
nis Bn<lin, daß die deutschen Sorgen euro
päische Sorgen sind. Selbst wenn Tentschlan'd 
schwiege, wenn es seine Fesseln ohne c'm 

Wort der Älage weiter schleppte, würden die 
Wolken über dein europärschen Himmrel 
nicht verschwinden. Nicht durch reinen Z?«-
jfall sinden in der <^eneralj>eltxittc so ost die 
Worte von d-er „immmtenten (^rcchrigte'.t". 
!!^nstinktiv fühlt ^eder dos Unheil: viel lang-
sanier aber als der sichere ^nstinit schreitet 
bie praltische Entwicklung weiter auls ihrem 
HöheitUveg ^ur GerechtiFkeit. 

Vorlaufl>i^ vollzieht sie sich iniit beängsti« 
gender Methode in den stilleren Räumen der 
verschiedenen Ansschüss e, deuen diese 
Woche gehört. Ihre Arbeten sind wichtig ge« 
nuig, :',,u eine eigne Betrachtung zu verdie
nen; was im Besonderen das Problenn der 
Si<k>evheit ange'ht, so hat es bei der 5. Kom« 
miss>?on se'.ne Zuflucht gefunden. Die Taige 
der diesjäihriMN Versammlung sind viel zu 
kurz belin'ssen, als ldaß irgendwelche Lösung 
angestrebt werden könnte; man wird sich al

so mit erniUichen Borstudien begnügen müs' 
sen. Tie gt^amte Angelegenheit kommt dann 
erneut vor diq V«)llDersv>imni«ng, und es 
sind erneut^ wichtige Erklärungen, vielleicht 
sogar Beschlüsse, zu erwarten. Aber man 
muß arrderseits auch mit natürlichen 
AtmospilMre rechne,^, die sich iil der dritten 
Wv'che der VMversaimmlungen stets be
merkbar inacht. Einige wi6)tige Delegationen 
haben ihr verantwortliches Haupt verloren 
— in diesem ^Wle ganz gelvih die br:1ische, 
vielleicht auch die. >sranzö!sische, wenn Briand 
von seiner Pariser Reise nicht zurückkehrt 
— und die vllgemeine MMgleit ntlkcht ^ur 
bekannten Taktik, der V e r s ch i e b u n g 
geneigt. Dann wird sich wohl zeigen — so
viel mochten wir vergreisend sagen — daß 
ldie Sicherung eines gerechten Fri^ 
dens Mar moralische, nicht aber auch 
bereits materielle Fortschritte gemacht hat. 

Nachrichten vom TaM 
Die Forderung nach 
der ReiOswahllifte 

Wie würde die Skupschtina in diesem Falle 
au1 Grund der Sonntagswahlen zusam-

mengestellt sein? 

Die D e m 0 k r a t i s 6) e Partei hat 
die Forderung nach einer Resorm deS 
Waihlgosetzes in deiu Sintie gestellt, daß — 
ähnlich wie in Teutschland — Reichswahl
listen aufgestellt werden und die Mandats
verteilung nach zweimaligem iSkrutinimn 
berechnet wird. 

In dicsoln Falle würde die neue Skup
schtina wie folgt zusammengesetzt sein: Ra
ditale 101 (11 weniger), Demokratische Ver
einigung (Z weniger), Re.dil; 50 (12 we
niger), Selbständige Demokraten 30 (7 
me'hr), Agrarier W (11 inehr), Korosec 17 
(4 weniger), Föderalisten 7 (5 mohr), Deut
sche 7 (1 me'hr, in diesein Falle Doktor 

ü !h l e i s e n), Üvnnnunisten 5 (sämt
liche 5 neu) und Sozialdemokraten 2 (P e-
t ej an und Vitomir 5? 0 r a t). 

Der Reichiswahlquotient hätte am N. 
September die Zisfer 7168 erreicht. 171 
Mandate wären im ersten Skrutimum ver
geben worden, .144 verfügbare aber rm 
zweiten. 

Die jugoslawischen V0-
litischen Vartelen und 
ihre numerische Stärke 

?lm 11. September erhielten die Radi
kalen inö-gesmnt 72^.597 Stimmen. Da
von entfallen aus die RvAierungsradiValen 
511.587, auf die PaZii^-GruM 2'11.010 
Stimmen; Demokraten: 366.761 
( 3 7 . M  A s s i d e n t e n ) ;  K r o a t i s c h e  
B >a u e r n ip a r t e i: 318.W9 (3090 Diss:-
identen); S e l b st ä n d i g e D e m 0-
kr a te n 189.W4 Stmmen; S e r b i-
sche Agrarier (mit 1203 Dissidenten): 
1 5 1 . 2 0 3  S t i m m e n ;  M u s e l m a n e n :  
1 2 6 . 0 2 8  S t i i m n e n ;  S l o w e n i s c h e  
V 0 l ? s p a r t e i: 113.654; K r 0 a t i-
s ch e F ö d c r a l i st e n: 45.287; K 0 m-
m  u  n  i  s t  e  n  4 1 . 8 8 1 ;  D e u t s c h e :  

Kino /^polo NeutsI Uk)^.prsckMIm 

ver ^snn Im ?susr 
Vuncterdskss vrsms mit VI» 

kuclols KIttn«r, »«Ig» ?IZomo», 

H s n r v  Z t u s r « !  u n ä  k l i e  g s 5 s m t e  

ksusrdrig»«!» von vsrllî  

Zckvn unci Zpsnnenä l 5ensstioni 

Numcker S!0 17. September lüÄ 

39.861; Sozkaldemokraten: 
?3.447; Republikaner: 5l685; 
Magyaren: 4116. 

Wie ungerecht das gegenwärtige L i-
st e n s y st e m ist und wie notwendig bei 
einer eventuellen Waihlreform die Einfüh
rung der R e t ch i l i st e (cchnlich wie in 
Deutschland) wäre, beweist der Umstand, 
ldaß die Agrarier beispielsweise über 
151.203 Stimmen verffigen und nur neun 
Mand«<^te retten konnten, während die Slo
wenische Bolkspartei mit 112.654 Stimmen 
20 Mandate ermng. Ebenso entfiel auif^ 
23.4^7 Stinnmen der Sozialdemokraten'nur 
ctn Maridat un»» auf 41.881 kvmmunistiscli« 
Stinunen ke'in Sitz, während die Föderali
sten mit 45.287 Stimmen zwei Mandate er« 
rangen. 

Surchware Hydroplan. 
kataslrophe 

Aus Hercognovi wird berichtet: Borge» 
stern nachmittags floy der Hydroplan Num
mer 205 der Krtegsiniarine mit fünf Offi
zieren der hiesigen Seeflugschule ans. Aim 
Steuer saß der Feldwebel-Pilot B a v L i 6. 
'^lls der Hydrolt^lan einiige hundert Meter 
über dein Meereslsipiegel sich befatrd, ent
stand plötzlich ein Motordesekt. Das Flug
zeug küim ins Wanken, stürzte dann Pfeil-
artig nieder und wurde fünf Meter von der 
Mste entfernt vorgefunden. Sömtliche In
sassen smt'd'en infolge Zertrimtmerung deS 
Hydroplans ihren Tod. Es sind dies: 
P avei 6 (LjuHljana), Mer 8 i 6 (Po-
xegv), B a n j a e e ik (Pakrac), R a p 0 z-
ch e c (Mrien) und R a j a >k >0 v i 6 (Sara« 
jevv). 

Der verdängnisvoke 
Schal 

TSdttcher ttwfall der bekannt«» Tänzerich 
Dumlm. 

Die bekmntc Tänzerin Isidora Dun« 
c a n ist bei ei-ner Autvfaihrt in Nizza tödlich 
verunglückt. Ihr ^Schol verfang sich in cinean 
Rad des in höchster Geschw-indigkoit befindli
chen Wagens und sie fmrd, ehe mal: ihr HMc 
bringen konnte, tturch Ersticken den Tod. Del» 
Schall hatte iihr den Hails eingeschnürt. 

» 

Zu dem Autlounfall der Tänzerin IsibviH 
Duncan wird weiters gemeldet: Die Tän^e« 
rin fuhr in einem Autotaxi noch .^ause. Sie 
trilg einen veneMmschei: Schal mit langen 
Fransen, derett ülber 'den Wagen hiitaushän« 
gende Enden Kwiischen den: llnkeqt Kotflügel 
«und die Karosserie gerieten und sich in den 
Räderspeichen verfingen. Die Tänzerin 'amr« 
de hicbei erllMrgt und auf die Straße ge« 
ifchlleuidert, wo sie mit gebrochener Wirbel
säule und veriftüimlteltcm Gesicht liegen blich 
D»ir Tod ift sofort eingetreten- Wie der „Ma 
tin" meldet, hatte vor diesem UnfM eine 
Freundin der Tärtzerin vergeblich versucht, 
ihr von d. Benü^untg deÄ Wagens abzuraten, 

Die blonde Alex 
Ari«inalroman von Hans Mitteweider. 

Lopz^riekt bx I^artln l'eucktvanLer. Halle 
s. 6. L. 
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„Ich bitte um (5»üschuldiguug, daß ich den 
5^errn <'rsck)reckt ha>lie," sagte der Feuerbur
sche. „Frau MlNthciv schickte mi6) her- Der 
Herr ^Äaminerdiener hätte es auch nochts 
gern n>arnl — 

Pierre Renavd lachte schrill aus. 
Wie hatte er sich nur so durch diesen Töl-

pei erschrecken lassen können! 
Mit einer drohenden Bcwegllng scheuchte 

er den Burs6)en hinaus und ahnte nicht, das; 
dieser sich draiußen umwend(!lc und ihut ei
ne lange Nase drehte. 

„Ein Bantbuch mit einer (Einlage, die iiin 
Vernlögeil darstellt! Schlnucksachen und Gar
derode, wie nur ein Millionär sie besitzen 
kann!" murmelte er. „Und das alles Hei ei
nein Kainmerdiener! Ich denke, nie in Wer
ter, die Schlinge zieht sich z>u!" 

Pierre Renard aber hatte noch keine Ru-
lhe. Er wollte sich über.;eugen, daß sein Opfi'r 
wirklicki tot sei, und so schlich er sich noch-
anals hinab ui^ hinaus nach der Terrasse. 
?thiedcr beugte er sicki über die steinerne Brü-
ftnng ttnd lauschte in die Tiese, aber wiode-
ru^n vernahm er nichts als das Rauschen des 
Meeres tief nirten. 

Da ivendete er sich den Ruinen zu, wo sein 
Bruder ständig auf -der Lauer lag. 

Schon von weitem hörte er ihn rufen. 
„Was schreist du so?" schrie er wütend. 
„Sollen die Leute dich hören?" 
„Ja, ivarum antwortest du denn nicht, 

Pierre?" erwiderte Jean Renard. „Ich rief 
dich doch gleich an, als du vochin an mir 
vorbeikamst —" 

„Ich?" 
„Ja, du! Ich sah dich zivar nicht deutlich, 

aber wer soll denn hierherkommen?" 
„Narr!" stie^ Pierre außer sich hervor. 

„Du hast den gesehen, den ich suche! Und 
dilrÄ) d>:inen Rltf h<ist du ihn gewarnt! Wo
hin ist er?" 
In der Tat, so war es gewesen. 
Als Horace Creme, mit seiner Tochter auf 

den Arnien, an deni Eingang der Ruinen 
vorüberschritt, war er angerufen worden. 
„Pierre!" Da hatte er gmnlßt, mit wem er 
es zu tun hatte, ivar noch tiefer als bisher 
in das Dunkel getaucht und hatte die M-
pelle erreicht und in ihr nur das ihm bekann
te Versteck. 

Als Alerandra dort zmn Bewußtsein er-
wlachte, sah sie sich verwundert um. 

Sic war in einem fensterlosen Gontach. 
Steiwvände uingaben sie, in denen sie auch 
keine Tnröffnuno zu entdecken vermochte. 

Aber sie fah über sich geneigt das Gesicht 
ilires Vaters, den sie sofort erkannte, trotz-
di-'M er Haare und AM gefärbt hatte. Nur 

abgehärmt salh er auS. Ein tiefer Zug schwe
ren Seelenleids hatte sich um seinen Mund 
eingegraben. 

„Vater!" staintinielte sie. „Wo bin ich?" 
„In Sicherheit, Kind! Jin Kavaliersver

steck, das nieinvnd außer mir kennt! Doch 
bleib noch ruhig liegen. Ich muß die Wunde 
an deiner Stirn verbinden. Du hast in höch
ster Lebensgefiahr geschwebt!" 

Da besann Alexandra sich sog>leich auf al-
iles. 

„Renavd!" murnreilte sie. 
„Ja, er! Er hat dich über die Brüstung 

in den Abgrund gestürzt, aber du bist durch 
zavei Kiefern mifgehalton worden." 

Er berichtete ihr alles, aber er verschwieg 
ihr, daß er angerufen worden »var, und nach-
ldem er eineit Verbmrd u-m die ivnnde Stirn 
gelegt hatte, setzte er sich neben seine Tocht^^r 
ans das Lager, das nur aus einigen Decken 
bestand. 

„Ich habe alle Tage ans di6) gewartet, 
Alex," sagte er. „Du kany't nicht." 

„Auch ich h<rbe mich nach dir geschnt, Va
ter. Ich habe so vieles herausge^nden, so 
manches Licht in das Dunkel gebracht, das 
jene schreckliche Tat bisher verhüllte." 

„O, Kind!" 
„Jo, Vater. Es beginnt zu tageit, und ich 

denke, bald werde ich deine Unschuld bewei
sen und den wirklichen Mörder der ftixrfen--
den Gerechtigkeit überliefern sönnen!"-

«Wcn^ Ale^?" törichte er «temlos, > 

„Pierre R^na-rd!" 
„Also doch!" 
Sie erzähle ihm alles, aber ihr Batet 

schien nicht besont^rs sroh darüber zu sein. 
„Papa, warum bist du so still?" fragte ste^ 
„O, mein Mnd, muß ich nicht ftill werden? 

Du h!ast Großes geleistet, hast so tapfer sük 
mich gekämpft, aber Mls wird es mir alleZ 
nützcn? Deine Mutter ist mir doch verloi 
ren!" 

„Äieso? Wenn ich den Mörder entdecke, 
wird die Schinach von dr genommen wer
den." 

„Die Schmach ja, aber nicht der Vorwurf, 
diaß ich dich rainbte, daß ich «die Frau, die mich 
aiuch in der größten Stande noch geliebt 
hat, so tief verwunden konnte, ihr das Ein
zig« nahm, was ihr das Leben noch lebens
wert hätte machen können! Sie wird mir daS 
nie vergeben können! — Aber ich will es 
slchnen, Alex!" fuhr er eifrig sort. „Ich will 
dich ihr zurückgeiben. Du follft fortan nicht 
mehr von deiner Mutber getreimt sein, nie 
wieder, und ich will wieder hinaus in die 
Fremde, bis der Tod mich erlösen wird." 

„Vater!" stöhnte Alexandra auf. „Das 
darfist du nicht! Sie liebt dich ja! Sie wird 
di>r alles verzeiheit!* 

„Ich glmrbe es nicht," murmelte er- „Aber 
jetzt wollen wir nicht weiter darüber sprechen. 
Du mußt in das Schloß zurückkehren. Jch^ 
werde dich hinbringen." 

(Fortkebung svlM 



indem sie sa-gie, sie hätte das Gesichl, doß ein 
UTvgllück geschehen werde. 

I^dora Dunean war Amer-kkailcrin und 
mit dem bekcmnten NähmaWnenfo'bri'ksin-
haber Singer verheiratet. 1918 kam sie 
nach Frankreich, und War nvch einnn sehr 
bewegten Loben. In Nizza errichtete sie eine 
Tanj'chule. Ihre beiden Kinder sind im 

Jahre !913 c^nfalls bei einem Autoun^liick 
umS Leben gefl>mmen. Ihr zweiter l>)atte, 
der russische Dichter Sergius E s s e n i n, 
beginq in einem Hotel in Moskau schon sei-
n<erzeit Selbstmord. 

Don der ÄirkulorMge 
entzweigeschnitten 

ÄuS Osijek wird berichtet: Am 15. d. M. 
U.M 16 Uhr war der ^^jähric^e '^ägearbei-
ter Peter K r n j a k ini Sägewerk in Be-
liKLe damit beschaftic^t, einen ciroszcn 
?lotz wostzuräilniett. Ta er sich zu weit vor« 
neigte, Mttvde er von der Eägc erinsit und 
NN nächsten Moment in zwei Teile zer
schnitten. Ter Unlilstckliche vers6)ied in ei« 
niigen Minuten. Sägewerk wnrde me
lden Mmil^el «n Sics'erheit'^vorrichtiingl'n 
bis auf weiteres (gesperrt. 

Tragödie auf hoher See 
Oer „Matiu" bcri6M über eine Tragödie, 

die sich lln Bor) ägyptischen Di>n:.'se's 
„Costi" abspielte. Das Schiff, dn-< früher der 
Wrang'>^lflot!e angohört h>nlte, besorgte im 
Dienste einer äsiyptischen SchiffSgeseslschast, 
die den D^ampicr gekauft hatte, den Waren 
verkehr zwischen Alerandrien und den rus 
fischen Schnwrzen-Meer-Hüfen. 

Auf einer Fahrt niich <»alatz nach Alexan 
drien ließ ein^r der Heiz-^'r, eii? Russe, in der 
Nacht heimlich fünf feiner Landsleute an 
Bord steigen- Als daS Tchisf to^iSdaranf auf 
hoher See war, töleten die Russen den z'.vci. 
^n Schi'fsoffizier, einen Italiener sowie den 
ersten vor den An^ien seiirer Frau. 
Es gelang ihnen dadurch, die üdrigc Maun-
fchaft sowie den Kapitän in Schach zn halten 
und sie zu zwi'ngen, den Dampfer nach !Ddef« 
sa zu steuern, wo er von den be» 
^chlagimbnlt wurde. 

sionsschule geleitet hatte, von chinesischen 
Bant^iten getvtet worden. 

t. Die Zyklon» und Springflutkatastrophe 
in Japan. T o k t o, 1ü. September. Der 
von dem letzten Ausl^fer der Springflut 
gestern in s>ok!o<ha!nm angerichtete Schaden 
wird auf eine haillbe Million s)en geschätzt. 
Der Zyklon hat eine Breitenausdehnung 
von 8^ Hards. Sein Weg war bes^t mit 
.Hanstrümmern, 30 Personen imirden ver
letzt. Ein großer Kraftw-agenschupven ft'ürz-
te ein. Isl Autoiiroschken, die in ilhm stan
den, wur^n zum grüßten Teile zerstört. Gli-
tenvagen wurden wert fortgeschlendert. Te-
leph^onnmstcn wurden aus dem B.^den ge-
risien, ?^nster zerbrachen „n^ (5isenkon-
struktionen wurden wie Streichholzer ge

knickt. 

t. Friihstlltfen in der Luft. DaS erst? Flliq« 
zeug mit Nestmirationsbetrieb ist in Vermehr 
g<^fef^t worden. Und wa? das Ä'?: k m"lrd!gst<' 
ist, nicht auf einer weiten Zir.cke, sondern 
auf der Linie Paris—London. Lind 
ber'?b sich bei seinem Oizeanssn^i mi: paar 
Vrotkrilst-en begiinsste, wurde d.Nl Pasii.Tl'-'^ 
ren, die zuei'st mit diesem w^nen FlugMg 
reiften, ein Frühstück gereicht, best.'hen'd aus 

»»»»MMW» 

gebratenen Taub-n mit Erb'en und Ba'liNe-
auslo-uf. — Ein solche.? Frühjtück erij^ hl '-e! 
vielen die Auzi>.Iiuug>5?raft ein.r 
Man erhält dcdurch auch ein (^.e'ühl der 
Sicherheit und es macht die '»i.ife a«-gsn^b. 
mer. Es ift sell>stverständlich, dickes 
Fruhfti'lck schon vor der Abfaf'vr ,i>ubcrcliek 
?var, also gewiss<'rnlas-/.'u ein Picknick in dtk 
Lust. 

t. JägermahlzeiLen in London. Ein Lon
doner Rest^niran^ hat die Vcraöreichung der 
Abendmah-lzeUen auf interessante Weiie 
regelt: ,^iinächft koinmeu die Thoaterl.'ute 
an die Reihe, die um acht Uhr a<>end'Z ihren 
Dienst antreten. Dann folgt da^^ Aüen^esse'^ 
der Tänzer, die um halb zehn Uhr antraten. 
Und den Veschlns^ N'<icht die Iägernia ilzcii 
für jene Lon^o^ier, die sich spät ab uds auf 
die Ia<zd zu begeben belieben. 

t. Die chinesi^he Bel^rsifjung ist ineila'^s 
lmgienischer als nnser dän>d-.''chs'ltt-'ln. In 
Amerika wurde neulich angeregt, nach 6)ine-
slfcher Art ,>nm Zeichen der Vegrü»'',nng „sich 
selbst die .'^>and zu schütteln," wodurch die 
Uebertragnng von Bakterien vcrmi.?d.!n u cr« 
den würde. 

Nachrichtm aus Maribor 

Eine GeerSuberseflung im 
Mcere verschwunden! 

Der Hydrographische Dienst der Vereillig-
ten Staaten Iierichtet von dem Verschwinden 
einer kleinen Insel zwischen .'i>onglong und 
Manila, die ihre Entstehung wahrscheinlich 
vulkanischen Ausbrüchen verdankt und jejzt 
einem Seebeben zum Opfer gefallen ist. Die 
Insel hatte dem Seeräuber M a h l a 
D e h l e k, der die Bewohner der benach
barten großen Eativick-Insel lange Zeit in 
Angst und Schrecken versetzte, als Schlupf« 
Winkel gedient. Alle Veniühungen, ihn zu 
fassen, scheiterten. Nun ist er mitsanit seineu 
Getreuen und der Fnnzen Insel verschwun
den. 

t. Nnchfpiel zur Cs?esch:ldnnq <5hl?plinS. 
Die Scheidungsaffäre (isiavl'.ns, die so viel 
Staub ausivirbelte, ninnnt eine groteske 
Wenldinig. Wie aus .',>ollmv.'>od ^r!chtet 
wird, will der Vrn^der (^'harlies. Sid Chap
lin, so-blUd alle Echei'dunMernialitäten er
füllt find, die Frau seines Brnder^^ beiraten. 
Zwifchen den bci^den Vrndern besteht schon 
lange eine Rivalität, die sich bisber darin 
Äußerte, daß Sid dein so viel erfolgreiche
ren Tharlv Konkurrenz in? Film zn machen 
versuchte. Daraus entstand avimnie T^eittd-
schalst, die seht durch den Schritt Eids ge
krönt wird. 

. Don der Erde versck,l»ngcn. Die vulla-
nifchen Ausbrüche de? Vatnasokul auf Iö-
lanid haben in den letzten Tagen dauernd 
zugenommen. Bei einer dieser Errnptioneu 

' ereignete sich ein eigetiartiger Unftlückssall^ 
- In fchtiverent Wetter käntpftcn sich ein Land-

paftfl'lhrer nnd fein Begleiter nrit einer kl.'!--
nen Karawane von sieben Postpferden durch 

Gela-nde, als sich plöi^lich der Eridboden 
öffnete und der Bt^gleiter des Postboten init 
vier Pferden im Innern des vulkanischen 
Boidens versclmiand. Der Landpostlührer 
konnte sich mit knapper Not in Sicherheit 
bringen un^d erreichte mit den übrigen drei 

. Pfevden in erschöpftein Zustand einen .?>os. 
Die Möglichkeit, den verfchwuitdenen Be
gleiter mit den vier Pfevden zu retten, ist 
so gut wie ausgeschlossen. 

t. Ermordung eines Missionärs. Nach ei
ner in Brüssel eingetroffenen Meldung ist 
der belgische Misiionär van Desbosshe, der 
lett November in der Mongolei eine V!is-

Der Herbst rüSt heran! 
Züvar ist eS draußen in der Natur od-» 

geworden und di<^ gelben, welkenden Blätter 
erinnern unabwcislich an das Hinsterben 
alles Irdischen. Und dock) gibt es mit Rocht 
fchr viele Freunde der spätsommerttchen 
ZckiSnheit. In ilhr ist mn meisten das Trau
liche, Geklärte ausge'druckt. Meist lagert tiese 
Stille über der Natur, und die Ltlf! hat nie 

M a r i b o r, 16. September. 

finden. — Anschließend daran lun 11 Uhr 
sammelt sich die Schuljugend zum Äinder-
gottesdienst. 

, ut. Waidmannsheil. Im Lauie eines einzi. 
gen Monats brachte der Iagdhüter Ivan 

^ ö e f in Pesnica It; Füchse zur Strecke. 

! IN. Flir die HerbsLmessLausstellung in 
Ljubljana (vom 17. bis d. M.) sind Le-
giti>luationen und ermäßigte Fa>hrkarten im 

eine solcl)^ Reinheit wie im September und ^^^l'iscbüro „P u t n i k" in 'K.irilwr, Ale 
Oktober. Die Zeit der meisten s '̂witterstürme ! ^lanidrova erhältlich. Tie Fahrkar-
und der drückenden SomniersclMüle, welchefür <^->,i^stihrt ^bi^? zniil 2l?. d. 
die Luft verdickt und schwer auf Meirsch und! ' Ruckfairt voui Ii. bi«^ M. d. M. 
Tier lasten läßt, ist vorüber. Den, echten I m. Der Ausschuh des Rcitslubs (Kolo ja 
Waniderer ist diarnm nach dem Mai der!haöev) hält Dienstcig, den :?s). d. nui 
Spätsmmner zu seineil Ausslügen ain lieb- Ss>..".s) Uhr iin „N^n'o^ni d^u?". 1. Stock, eine 
wen. Tie^ker Friede herrscht in Feld und Sihunig ab, zu der alle Mitglieder höflichst 
Wald; leicht lassen sich die Berge ersteigen j eingeladen werden. 
und I.ictcn dam. wn wrcn Der B.r,chi>n-rums°-r°w in P° 
.,ch>tk.. .Mi» jiroMr,>M?n Ansnchtc» ubcr d^c ^br-Zjc Ilidt »i- Mitt'ürqk^ z» dor an, Sonn-
w^t an.z-,Ir«r.eu dan,n,°r N-!,ondm ('.c. .„q, deu 18^ d^ um'»' Uhr anlmilich d-r 
s.Ido_Tcm. m r.m» >Äch. dcr Vl>-1 n. Ej.m'.chnng d<.s »rM'.z «m Bcr'chönk. 
w w.i.c Fmmi w>° m d,r nmcn Y-rbst. staliflndondcn sscicr wlkich. 
l.nt^n- ^nlbert omrn svrn.Iichcn VcrllnrunO!^,^ dankt der BcroinSan'schuü bkrMcsist 
jchcn, nb» d,c Mcaknd-n, während Sp'ndrr», inÄcsoa»crc den «cldin. 
netnen Sommer meist Dunst aus ill)nen in- ^ stituten in Mai-'Knr 
qert unk dic Bcrq..sknppcn schr «icl j ^ „ . 
von Nebel llnisponnen sind, der jeden Ans- ?lrbeit. Gestern nach 
blick bindert nnd so manchem die angewen- unttc^H erlitt der ?9jci'5nge Älfsarbeiter 
dete Müihe vergeblich werden ließ. Je höher Vernik ans Noi>a vas beiin Aus-
die Berge, d<'sto mehr halten sich ihre Splt^n der Rennlwhn in Tezno eine 
wiHrend der meisten Zeit des Somnter? ^"«^tschnng der recbteu .<oand nnd mußte ins 
fnuifsränlicb verschleiert, als wollten sie bbre überführt werden. 
geneigten -Mutter dem Profanen Ange des ' ni. Wetterbericht voiu lli. September 8 
c!w'.!)hnlichen Tourenläufers in den Sommer Ubr früb. Lnfüdruck: 731; Feuchtiqkcitöine 
ferien entziehen und sich nicht den M-issen- sor: 10.5: Baron,etcrstand: Tempe 
be'chauungen preisgeben. Wer al-ser in der ratur: 18; Windrichtung: NW; Bew^l 
Klarbeit der 5'>erbstluft die B^'rqe ersteigt, ! kuug: Niedcrscl.laq: 0;'Prognose: Nie 
dem öffnet sicb auch mit geheinini.^vollent dcrschläge zu gewärtigen 
Zai'ber ein verklärtes Bild ron ihren him
melhohen Gipfeln herab, aleicbsam als t-ürfte 

klsinpst werden. 

* „Planinka." Aui 17. und 18. d. Partie 
nach NuZe, .^^lopni vrb, Sv. Areh, Radvanze. 

.v 
Kärlttuevbahnlios. 5^ 

* Eine StimmunMü'tte sind die Familien 
abeudkc^^lzerte des Öot?-ls H a l b iv i d l. 
Siczhe heutiges Inser'at! 

* Einer Verkrümmung der Wirbelsöulc 
sollte gleich von Anfang an die größte Ve-

Das städtische Bauaml ha! di- «ckott-rnna bki-icmcssrn wcrdcn. da 'cz sich in 
d Bki'nkun!, ciner der nilscrnlitlfton Ncr- bc!on»clkr 'ZScil? lici solchen Personen 

NM erne Eristenz- und Lebenc-frage handelt. 
Nach jahrelangem Studiuni ist es den, be-

welche darüber e?n beck^intereisantes Buch 
mit 50 Abbilldungen ^r Ansicht auf acht 
Tafl^' kostenlos verschickt. 

* 5xn>te Sanlstag Weinlesesest und SchaeT-
nefchlachten mit Musik im Gäst?>auie Stamic, 
Nacisanerjeva ul. (Sit^he Inserat.) 10V32 

ZVcinlesefest. Auf allg«'meines Verlangen 
vcrc^ustal'e: d^'r (^ast^virl Ülemen!^? („Zur 
wc^ißen Fahne") in Studcnci Samsta.g den 
17. d. noch ein zweites Wcinlesesest. .Konzert 
Salonc>rch?'ster W^^rgles. Tan^gelegeirheit. — 
Eintritt frei. 1086^ 

NacilnMttnausVwi 
p. Todesfall. Vorgeit>.'rii ist Fran iiionstan-

ze U ossär, Gattin des seiuerzeitig!?n Päch
ters der „Vli'.aria"-Gas:wirtlchaft .Kossär, 
iin ii.". L>.'I"ensj<!'!)re gestorlieir. Die Verstorbe
ne erfreute sich in Bekannten kreis-en allgemei
ner Wertschät^llng. svriede ihrer Asche! — 
Deii schiixrgetrosreneii Hinterbliebsiten un^er 
innigstes Beileid! 

P. Verniählung. Dievr Tage wurde in der 
St. Rochus-Kapelle b<'i Pluj der hiesige Bant 
bcamte -i??rr ?udn'ig Bert s ch, ein Sohn 
des hier iin Rul?esta>nde lebenden Obersten 
B e r t f c h ,  m i t  " F - r l .  J o h a n n a  S t u a r t -
I a l l getraut. Den Neuvermählten unfcre 
herzlichsten Glückwünsche! 

p. Zwei kapitale Suchen ffcsangen. Auch 
unseren Ti^upc'rs!festern brachte das .Hoch
wasser schöne Eriolge. So fing der Fischer 
K u h a r in der Drau bei So. Marko einen 
7 ^idilo nnd der Oc'konom L a b in der Drau 
beiui Gute ^'^^ini^e einen 9>- Kilo schweren 
Hilchen. Petri 5>Lil! 

p. Aus der Sportwelt, .kommenden Sonn
tag unt lialb 15) Uhr trcs'en sscb mn hiesigen 
Sportplätze S.^t. 2elezniöar lMaribor) und 
SK'. Ptiij in einem Freund''chaftssviele. Nach 
dic^feiu Spiele, nnd zwar uui 17 Uk?r, werden 
sich uiifere beiden heimischen 5^andhallfami-
lieil, die bereits let^teil Sonntag ein Trai
ningsspiel aiislrussen. in einem Freundschafts 
spiel gegeiinberst'.'Iien. 

p. Iazzbandkonzcrte fiiiden morgen. 
Samstag und Sonntag im Eaf6 „Europa^ 
statt. 

Kochfick»ttnav«5tlk 
e. Aus dem Gemeinderate. .H.:rc Franz 

G r a ö n e r, Mitglied des EiNier Gemein
derates, legte dieser Tage sein Ma'.'.')clt nie» 
der. 5?err Graöner ist Mitglied der Sloweni« 
scheil Bolkspartei. Sein Nachfolger im Ge-
Geineinderat st noch nicht bekannt. 

e. Ein Zwei-Dinar-Falsisikat in CelZe. Am 
Donnerstag den 15. d. wurde der hiesigen 
Polizei ein gefälfchtes 2-Dinar-Stück i^ber-
mittelt. Das Falsifikat hat einen dumpfei» 
.st^lang. mn gez-ahnten Raiide einen (Einschnitt, 
walirend die Punktreihe am Rande jener 
Seite, wo dcr Aopf des Königs abgebildet ist, 
zieinlich verirnscht er''cheint.Die Bevölkerung 
wird vor Falsifikaten, die waihrscheinlich in 
grösserer Lbnzahl ini Unilauf sind, gewarnt-

c. Ter Zirtus C. Rebernigg ist am Donners« 

Von unserem Giraßen-
bau 

?onn. da,? in Celje angelangt und blnbt bis 
lag auf der F-eftiviese. 

c. Im Stadtkino ivird dcr^^'it der zweite 
Teil d<'s großartigen Ufa-Films „Metropo
lis^" gedreht. 

und Beivalzung einer der miserabelsteu Ler 
k<^hrsadern der Stadt in Aiigriff genoutuien: 
die Tatteiibach-Gasfe. Der Straßenkörper 
i'.nrd, da die Rinnsale bereits in höhere La« 
!>' gebracht wurden, uw ein Bedenteiides er
höht iverdeu. Da die Filßgä.ngersteige nicht 
durchwegs asphaltiert sind nnd der obere 
vor der .'>?ohlen>banidlung Mejov^ek mit ge
siebten! Sand bestreut wird, muß die Befürch 
tun ausgesprochen werdell. daß dort bei an
dauerndein Regenwetter die Passanten im 
Kot uvrden wandeln niüssen. Mit Sand, der 
offeitsichtlicli humussäi<big und uahezu pinve-
visiert ist, können verkehrsreiche Spellen nicht 
bestreut werden. Wv'u dient deun die Schol-
terzerkleineruilgsina'schiiic in der Schotter
grube auf der Thesen? ^söinrte zu solchen 
Zwecken iiicht kantiger Schotter venvendet 
werdeii? 

kanliteii Orthopäden Fraiiz a a s gcliln-
geii, einen Redresiionsgere.ldehalter zii kon
struieren, der sich deui Ebarakter des Lei« 
dens in allen Punkten anpaßt. Durch die
sen genau ncich de^ Liörpersorui streiig indi-
vi-duell hergeslellteit orthopädischen Gerade
halter wind das Leideit nicht iiur z,im Still-
st'a7id gebracht, soiidern auch, je iiach dc;in 
Ccharakter und Art des Leidens ein niehr 
oder weni.ger starker Rückgong erzielt. Der 
?Ippc:rat wurde auch von hervorragenden 
?lerzlen und Professoren als bester Gerade-
5)alter bezeichnet. Za>hlreiche höchste Aus
zeichnungen ^u. a. internat. .?»vgienennHsteI-
lung Dresden 1^)11; iiiteritat. Aerztekongreß 
1^13: Allgemeine Ausstellung „Da? .^irrd", 
Wien) gei^n wo?il das beste Zeugiiis voii 
der hervorragenden Wirkini^gÄveise dieses 
einzi^artigeil GeradehaZters. Loideiide 
wenden sich vcrtrallcn?l>oll on die Firma 

m. Evangelisches. Sonntag, den 18. d. M 
lun 10 Uhr v^rinitta>gs wird in der E!hri> ^ ^ 

stuSlirchc e.n GemeindegottcSdienst statt« Franz Menzel, Stuttgart, Hegelstrahe 41,1 unreif, er mißbrmtche den Niamen Va« 

Tdta»er und Mnft 
^ Ein Konzert des Zagreber Gesangs« 

Vereines „Kalo" in Maribor. Wie wir dm 
Zagrelier „Novosti" eiltnehnien, ivird der 
l)eri'lhiiite Zagreber Ehor des „^olo", der 
aur seiiier Tournee in Italien, der Schweiz> 
und ili Frankreich triuniphale Erfolge ein
geheimst hat, iin heurigeii Herbst in Mari
bor ein grosses Konzert verairstalten. Zur 
Vorsührniig gelaiigt Boj^idur <^irolas preis
gekröntes Oratorium „DaS Leben uiid Wir
kten der .<!>l. E»)ri'llus uiid Methodus". Die
ses Lratorimn wurde bekaiintlich v-om Chor 
der „Zorn" (üarlovac) iin Frankfurter 
„Som^nrer der Musik" ntit großem Erfolg 
zu Gehör gebracht. 

Protest gegen eine Amerikareise Kli«iS 
Manns. „Newvoi'k Tilues" veröfsent'lichen «n 
Protesttel^'gramnL ge<ien eine von KlauS 
M a n n geplante Vortragsreise durch die 
Vereinigten Stm^ten. D-as Telegramm, das 
in Müncs>en von eili'.iii „ktreis junger deut
scher Autottn" verfaßt ist, greift KlauS Mdnn 
in sclx'irfster Weise aii, seine Aufführung sei 
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Rers-firr die.Rcvsme seiner »weidischen Er-
jyusje", er sei höchst ungeeignet, des deutsche 
Is^christwm im Ausland zu repräsentieren. 

^-^^Lkterarifche Notizen. Im Verlag Bern» 
thard Scheffler (Leipzig) e^cheint im Herbst 
^von^Cven L a.r s e n ein Roman »Die Eaot 
^ver Mo«hr<m". — Im Verlag Orell Fützli 
Klangt zur AuÄc^obe kr oben jage r" von 
'^l^l'de K r u i s, ferner ebenda zwei neue 
Nomane von P i r a n d e l l o, ein neuer 
jRoman John Knittels luni^^in Gedicht« 
' b c m d  H e r m a n n  H i l t b r u n n e r S .  

-i- DAnnunzio al« Filmdichirr. Nach Ger 
hart Hauptmann, I»ruv, Schnitzler und Ri« 
chepin Hot sich nunmehr auch Gabriele d'A n-
nunzi o ZUM Ulm bekehrt. Einer Mel
dung aus Rom AufalAs arbeitet der Befreier 
Fiumes und .Prinz des Monte ?!evl>so an 
einem Szenarium für eine amerikams^che 
Filmgesellschaft. Die Hauptrolle wird dem 
idalienisck)en Etar Elena ̂ Sangro zufallen. 
Der größte Teil der Aufnahmen wird in Ita
lien gedreht'werden. . sVjj. 

Aus der EpoMvek 
internationales Tennis

turnier in Marlbor 
<^or e r st c Tag des intern«tionalcn Ten-

!,?isturnlcrs bra-chte nur Spiele Mischen den 
chcimischen Gegnern.Die auswärtigen Spieler 
.'treten erst Freitag auf den Plan. Die Don-
»nerstag qnsss?tragenev Spiele brachten nach-
^sdehendc Ergebmsse: 

'Herreneinzelspiel: Dr. Blanke—^Wiesthaler 
(^asparin—Dr. Thalm'ann 7:5, 

<):2; B''ne«—Jeglitsck) 7:5; t^arnbek— 
Dr. Pc'hl 6:1, 6:0, Wipplinger—^olger 
6:1, 6:1. 

»Dameneinzelspiel: Frl. 5)ij)l^Fr. Fischer 
^^ .6:1, 6:s), Fr. Krmis—Fr. Liios 6:.'^, 6:0; 

Fr. Felber-Fr. AntonLie 6:2, 6:2; Frl. 
»Grassclli—Frl. .'('»ausmaninger 7:5, 6:4; 
Fr. Fontana—Frl. Lirzer 6:2, 6:0. 

^Herren-Toppelspiel: 5?l?lAingcr-ThalinVnn— 
Jeglitsch-'Ächcscherko 6:l, 6:2. 

gemischtes Doppelspiel: .^>itzl-.<9itzl—Fonta-
na-Bak>ie 6:0, 6:4; Fis5)er-Wcilcr—Fel-
b2r-Felb?r 5:7, 6:!^, 6:4; 5''olzi^Mr-Hol-

'zinger—Lirzer-Jrglitsch 6:2, 8:6. 

Der Weltmeisterschafts» 
kämpf Xunnev gegen 

Dempsey 
Wird, wie bereits wiederholt berichtet, am 
22. d. M. in C h ? cago ausgetragen. 

Der Äamps geht im Ring der 140.000 Per
sonen sassenden Arena „Soldiers Field" vor 
jftch. Das Stadion ist ein großes Oval, mit 

Riesentribünen versehen. Es diente haupt
sächlich bisher den Veranstaltungen des Base-
ualls. 

Die Preise der Plätze liegen zwischen 5 
und 40 Dollar. 

Es ist vorgesorqt, daß 20.000 Automobile 
sich auf einem Partplatz aufftellen tönnen. 

Die Preise der Hotelzimmer in Chicago 
sind angesichts des bevorstehenden großen 
Ereignisses bereits aus das Dreisache ge
stiegen. 

Falls es regnet, müßte der Kampf natür
lich verschoben werden, da die Arena eine 
Freiluftanlage ist. 

Da bis jetzt schon täglich Karton um zirka 
100.000 Dollar im Vorverkauf abgesetzt wer
den, rechnet der Bera?vstaltcr Rer Nickard 
mit einer Einnahme von rund drei Millio
nen Dollar. 

Die bei Weltmeisterschastskämpfen i'm 
Schtvergeivicht bisher erzielte Höchsteinnahme 
t-rgab der erste Match DemPsey gegen 
T u n n e y mit 1,900.000 Dollar. 

: Rabrennen. Sonntag don 13. d. veran
staltet der hiesiAz RaidfabrcrKlub „Perun" 
auf der 100 Km. langen Strecke Maribor 
Vojnik — Maribor ein Radrennen um die 
Klichmeisterschaft. Start und Ziel am Kralja 
Petra trg. Der Start erfolgt um 8 Uhr frich 
und werden die erstcn Fchrcr gegen halb 12 
Uhr zurückerwartet. 

: Abgesagtes Spiel. Das bereits für Sonn
tag den 10. d. augekiwdlgte Fußballl'picl 1. 
SSK. Maribor-Iunioren g<'gen den SK. 
Ptuj wurde abgesagt. 

: SK. Zcleznicar (Maribor) in Ptuj). Wie 
man erfährt, spielt SK. ^lczmear nächsten 

Sonntag in Ptu^ gegen SK. Pduj (Freund, 
srhalstsspivl). 
: ZL0 Meter im.Stabhochsprung sprang 

Sonntcrg Henry P e t e r s e n in Kopen
hagen. Beim gleichen Meeting lief Aksel 
Petersen 5000 Meter in 15:09 und 
Both von Sparta gewann den Marothon
lauf in 2:40,2Y. 

: Tennisländerkampf Oesterreich—Ungarn. 
'Samst4!»g und Sonnte^ findet in Budapest 
ein Lmvn-Tonmsläniderkamps gegen Oester
reich st«tt. Der österreichische Verband nomi
nierte folgende Mann'schast: Matejka, Artens, 
Eißler, Winterstein, Mayer, Dr. Grohmann 
in den Einzelspielen und die Paare Artens-
Matejka, Mayer-Walter, Eitzler-Horch in 
den Doppelspielen. 

: Belgischer Marathonlauf. Den am 
ZSonndag in Antwerpen ausgetragenen bel-
gisckM Marathonlauf, 'der über eine Strek-
ke von 44 Kilometern geliaufen wurde, ge-
n>ann N. M a e s in der ausgezeichneten 
Zeit von 2:40M vor I. C4>ols um eine Mi
nute slpäter und Julien um drei Minuten 
zurück. Die (^amtzahl der Startenden be
trug 4O. 
: In Trondheim sprang Soimtag Midt-

lyng 1.91 Meter hoch. 1500 Meter gewann 
Iörgensenin^r Zeit von 4:07,3 und 
den Weitsprung gewann G r a m m mit 
7.01 Metern. 

: Wieviel erhielt Koieluh in Zagreb? Dem 
sugoslowischen TAinisver-band gelang es, 
Weltmeister Karl K o Z e l u h für einige 
Exhilbit!ionsspiele um 20.000 Dinar zu enga
gieren. Nach seinein Eintreffen in Zagreb er
höhte aber KoZeluh die For^'rung auf 40.000 
Dinar. Da auf dieser Basis keine Einigung 
zuswnde kam, übernahm der Welkneistcr 
selbst die Neranstaltilng «uf eigene Rechnung 
und vcrpflick)tcte sich, dem Ver!^nd für jeden 
Tag 5<M Diqiar zu bezahlen. Nun gingen 
am ersten Tage 12.000, am zweiten Tage 
8000 Dinar ein, für KoZeluh verblieben da
her 1t).000 Dinar, eine Sumnie, deren Höhe 
Ko^elu.h gar nicht begeisterte. Er äußerte sei
ne Unzufriedenheit über Zagreb und reiste 
ab. 
: Das größte Schivimmbad des Konti

nents. Die Stadt Berlin wird den Bau ei
nes SchwiinmbaidcS beginnen, wel6)es dos 
größte des Kontinents sein wird. Das 
Hauptschwimm'beckcn wird 50 Meter lang 
und 15 Meter breit sein und ist von allen 

dem werden noch 80 Wannenbäder, 40^ 
Broiusezellen und 20 medizinische Bäder zur 
Verfügung stehen. Die Unikleilderäunre wer
den f>ür 700 Personen cingericbtet. Die' 
Baukosten sind mit 3 Millionen Mark ver
anschlagt. . 

KlübnaHrichten 
: SV. Rapid. Die Tanzschule des Vereins 

wird am 1- Oktober in der (^mbrinushalle 
eröffnet. Einschreibimgen für dieseülie wer
den aus (Fälligkeit in der Musikalienhand
lung H ö f e r, Ulica 10. ottobra, entgegen
genommen. 

: TSK. Merkur (Schwcrathletiksektion). 
Auf die heute Freitog um halb I9 Uhr iin 
Gasthofe Tutta stcrttfindende Si^ung wird 
nochmÄs aufmerksam gemacht und iverden 
die SektionSmitglieder crsu6)t, zuverlässig 
daran teilzunehmen. 

i 

Seiten mit GlaÄvänden unigeben. Außer« 

WG «ad Somor 
Der richtig« Arzt. „Woran leiden Sie?''i 

fragt der berühmte Arzt. — „Ich weiß nicht/ 
Herr Doiktor, ick) fühle mich nicht wol^." —. 
„Was für ein Leben führen Sie?" - „Ach, 
Herr Doktor, ick) arbeite wie ein Pfevd, hoüe 
einen Wolfshunger, esse wie ein Löwe, unt» 
abends bin ich müde wie ein Hund; dann 
schlafe ich wie ein MmMeltier." — „Wissen 
Sie," riet der Professor, „gchen Sie zu einem 
Tierarzt." 

Kinderlogik. HanS hat wb^der einmal 
aufessen wollc-n, Mama droht ilM daher: 
„Wenn du nicht olles aufißt, bekommst du 
eii^ häßliche Frau, Häuschen!" — Hänichen 
bezwingt, die ihm zugedachte Ration. Ein 
Paor Tage später richtet er Plötzlich an den 
Vater die Frage: „Papa, du hast woihll ouch 
manchmal nicht alles aufgegessen?", was 
Miama, sofort begreifend, mit der Gegenfrage 
pariert: „Findest du mich häßlich?" — „Aber 
nein, Mama, ich denke nur daß Papa nicht 
immer alles aufgTgefsen hat, weil du doch' 
eine so große Nase hast." , , 

Die „Rtardmger 

tami mit jedem Tage abo». 

nlert werde». 

Seeräuber 
^4 ̂  Roman von Vlaude Farrdre. 

8 

'Nun langten eines Tages die so viele 
Male angekündigten Fregatten des Königs 
jvon Frankreiä) endlich an. Das Ge'chwa-der 
^uhr in einer jener klaren indischen Nächte, 
?>ie von Sternen dernmszon erhellt sind, das; 
^lman anl hclleu Ta-ge nicht deutlicher den 
>Weg finden kann, in den Meeresarm ein, 
ider die Tortuga von San Doiningo trennt. 
,Wei Sonnaufgang waren sie an Ort und 
stelle, in einer langen Rche in regebuiäßigeu 
I'Zlwisä^nräumen, wie es sich für ^i^riegSschiffe 
^ziemt, dem .Hafen csuer vorgelagert. Tho-
Znas sah sie dur5i die Luke seiner Kabine, als 
-er aus Zxm Bett sprang. Es waren ikirer 
''fünf, von denen das größte vier,^ig Kano-
.'nen, dos schwächste vierzehn trug. Ihre sünf-
'jfache (^^esckiützbrcite log in Anschlag auf die 
iganze Stadt und die ganze Reede^ Auf ib-
ren Achterkastellen hatten sie die französisch? 
Z^lagge gehißt, das Lilienwappen auf weißer 
>^de, ilnd an ihren: Grosimast die königli-
^'St«nd<rrte, azurblau und golden. 

Und diese Flottille brachte zivei Männer 
don Rang und S'^and: die Herren von Saint 
-Laurent und Begon. und sie nxiren beaus-
itäzagt, ini Nanren Ihrer Königlichen Maje
stät allen Mißbrmiäien zu steuern, die sich, 
iei'es auf der Torluga, sei es auf Sank! 'Ihri 
!stoph oder auf der Insel San Donnin^o oder 
»uch sonstwo inl sran^^ösischen Westindien 
herausgebildet statten. Mit einem Woc'. is 
^gannen sich die bedrohlichen. Ankündigiln-
!Mn des Herrn von Enssi Tarin zu erfüllen: 
den Flibustiern, den (Glücksrittern und Frei-
l^utern der Meere sollte ein tür allemal das 
!Handwerk gelegt werden, und wenn dies 
»licht im Guten ging, so mit <^valt. 
Die Kapitäne wie alle Flitmstier waren dar-
ob anfangs nicht wenig enttäuscht und 7'.!e-
dergeschlagen. Aber nur iür den Aufan.i. 
Ihr Tatendurst, der jetzt ja doch krumm? 
Wege ging, setzte sich «löbald wi-der durch 
imtd sie begannen dem könialicherr Befe?)lc 
<zu trotzen. Ä^runter war auch Thomas da-Z 
LSmmchen. (?s.ging doch nicht mehr an. die
sem Leiben zu entsagen. 

Die Flibuistierkapitäne hielten wieder einen 
^KriegSrot ob. In diesem Krieg'srat s'.'tzte es 
^gmüichtige Redeu für und 

Der Rotbart »vor ziemlich am länzsten 
zu Wort. Und er s6)loß seine Rede mit cineni 
Faustschlag ans den Tisch: 

„Dieser Schust von einem König magt sich 
an, uns zn zwingen, daß wir zur Stunde un
sere Waffen niederlegen, unsere Tchif^e ver
lassen und den edlen Herrn Cussi recht de-
mütlglich bitten sollen, er möge uns doch ja 
einen jeden nach seinem Verdienste behan
deln und unter -uns Land verteilen, das wir 
alsdann mit seiner gnädigen Erlaubnis ur
bar machen und bestellen dürfen <-ls frisdsa-
me Ackerbauer." 

Nachdem er di<Ä gesogt, verstummte er und 
leerte seinen Humpen, der nicht liveniger als 
eineinhalb Schoppen faßte. Das war ganz 
und gar nicht zuviel, um schlecht :?nd rocht 
die heftige Entrüstung hinunter^zuipAcn, die 
ihm gleichsam erstickt hatte bei dem cincn, 
mit eigenen Lippen ausgespro5)zni:n Wort 
„Ackerbauer". 

Alle anwesenden Kapitäne schrien übri
gens dagegen, und Thomas mit 'huen. Die 
einen lack)tcn voller Verachtung. D?s an
dern ärgerten sich. Der Hugenott von Ole-
ron, der einige Zeit leise mit mehreren Ciig^ 
ländcrn sich ^besprach, scbrie plötzlich ganz 
laut: er für sein Teil weigere sich ;» gehor
chen, und er verzichte darauf, als Franzose 
zu gelten, deun er möge nicht lan^^r unter 
die Untertanen, bessc'r sl'ae man schon K:'cch-
te, eines so iiiedrigen Fürsten gezählt wer
den, der ein Götzendiener und ein Despot 
und Thvann dazu sei und dcssen Fregatten 
ü^igens gar nicht so stark noch auch so zahl
reich seien, daß nicht sieben- bis achthundert 
Küstenbrüder gut mit ihnen anbinden ?:nd 
mit einem einzigen Schlage das ganze (Ne-
schiivoder überrumpeln könnten. 

Es folgte ein Schweigen, denn der Vor
schlag war tollkühn genng. Indess^'n die eng
lischen Kapitäne nickten bereits mit d<m 
Kopse, zum Zei6)en ihrer Zustimmnng; da 
erhob sich Thomas das Lämmchen, und sein 
Glos zjivischen den heftig zufammeng^'^krall-
ten Fingern zerdrückend, schvl? c-r feierlich: 

„Beim Herlond vom Bollwerk! Ich, ich 
bin Franzose, und ich bleibe Franzose und 
^domit ein treiler Diener meines .EöuiaS, er 
ntag tun. waK er will Wa4 di« Schvkt« Ml-

geht, die in M'^^iner Abweisnh.'lt seine Fre
gatten anzugreifen oder irg^?nd ct^vas gexen 
seine Flagge zu unternohnlen sich einfallen 
lafsen sollten, so ^vüv)än diese Schufte, und 
mögen es dreimal Flibuttin: oder Knstenbrü-
der sein, mich quer über :hrsm Wege finden, 
den Säbel in der Faust, wenn cs nötig wä
re!" 

Jiuinas mulattisch-e Sl^'o.->!nne'?, die den 
Wein einschenkten, eilten inAivischen, dem 
Herrn ein andercs, ganz coll.'s AlaZ zu 
bringen. Er ergriff is ur.d lisrte e» mit ei
nem Zug bis zur N::<,.:lprobe. Darauf wand
te er allen feinizn «kästen icin G.'si,cht zu und 
schrie ous voller Keh>le und -aius vollen Lun
gen: 

„Es lebe der König!" 
Nachi^.'m er diesen königstreuen Ruf ge-
9!oehdein er di.'sen könizstreun Ruf ge

tan, setzte sich Thomas das Lämiuchen wie
der und fügte kein Wort hinzu; er schien 
wieder zurückgefallen in eine jen<r seitslzmen 
finsteren Träumereien, die ihn in dieser Zeit 
eigentümlich waren. Der Abenteurer aus 
Dieppe, der übrigens gleichfalls aus voll<m 
Herzen „Es lebe der König!" ^''schrien hat
te, erachteteen dennoch eine ergänzende Rand 
bemerkung für höchst notwendig. Er siellte 
daiher die nicht ganz unlozischc Frage: 

„Demzufolge bist du. Th-^mas Lämm-
ck)en, von Stuwd an gewill: und bereit, den 
Willen des Königs gelten zn lassen und lei
nen Befehlen zu gehorchen, das heißt: dcin 
„Schönes Wiefel" abzurüsten-^" 

„Ich? Nein!" widersprach Thomas, äußerst 
verblüfft, als fei er aus den Wolken gefal
len. 

Dann faßte er sich wied.'r und schien nach-
^^udenken. Als er hieraus Juana angesehen, 
wie um sich von ihr Rats zu holen, setzte er 
anseirlander, daß er im (Negen.teil fest »ent
schlossen sei, keineswegs zu gehör'h'-n, son
dern auf die ehrerbietigste Weise von der 
Welt ollen nur erdenklichen srüher.^n, au
genblicklichen oder zukünftigen Befehlen sich 
zu widersetzen; daß er in bezug hierauf ein
zig n«<b seinem eigenen Kopf zu hondeln 
gciden^ke, denn er sei zwar gewißlich ein gu
ter Untertan seines Königs und mithin treu 

erhoben, aber ^i» oleicber Aeii- s.'i er auch 

Glücksritter der Meere, daZ^üesu^« n« 
freier Mann. ' 

„Ein freier -Mann," -bestärkte ̂ -ihn - JuQnW 
-sehr ruhig. ' 

Dies wiar dos erste-Mail, daß sie 'ien: 
Mund öffnete. Utvd alle Fli'buftlzr blickten 
fie voll Verlangen an, denn sie schien 'Hnen 
das Schönste a-uf der ganzen Welt, pr.'ichtig 
geschmückt, wie>sie'war, gepudert und ge
schminkt, Rot auf den Wanden und lüsterne 
Schönheitspflästerchen, das Kinn in die edel
steinfunkelnde Hand gestützt. Sie hört^: dcms 
ungeachtet nichts weniger »aufmerksam, luchr 
als Knl'qsmann oder Kapitän, denn als 
Fmu, eine jede Rede an; und ihr allerdings 
iniiner zortes und üiberaus wollüstiges Ge
sicht trug in dieser St-unde noch darüberhin 
einen willenslharten, Ttachdenllichen Aus
druck. 

Jnd<^s hatte der Kapitän Grognier seiner
seits das Wort ergriffen. Und was er sagte, 
verlohnte wohl die Mühe, es «nzuhören: 

„Franzose bin ich und Fvanzc!se bleib ich, 
genau wie du," hatte er zunächst gegen Tho-
Ulos das Lämnrchen ge^vendet erklärt. „Fran 
zofe und, was dasselbe ist, treuer Untertan 
des Königs von Frankreich, denn eins g^cht 
nicht c.s)ne das ondere. Aus diesem Grunde 
will ich von keiner Robellion hören, nn-d dies 
umso weniger, als sie uns früher oder spä:cr 
sämtlichst ins Verderben bringen würde.— 
Wissen wir etwa 7^icht recht gut, daß dieser 
vermaledeite Friede, lder uns dennaß'n stört 
und in der Quere ist, unbedingt dznlnächst 
schon wieder einsm Kriege weichen muß? — 
Der König Ludwig der Große ist ein großer 
König, und ich gebe ihm keine drer^ bis vier 
Jahre mchr, da greift er s<'ine F^'inde von 
neuem an, die auch die unseren sind. Mö^'e 
diese Zeit kommen! Diejeniaen unter uns, 
die es bis dahin vermocht haben, sich ge
dulden und nichts zn verderben, iverden bes
ser dobei sa-hren, als ich es jetzt sag^^^r kann. 
Man muß also höchstens die vicr Jahre ab-
tvarten. Nun, um sie abAiworten, haben :vir, 
das dürft ihr mir glouben, noch lange nicht 
nötig, uns zu Ackerbauern machen zn lassen. 
Ein anderes Projekt bietet sich unsdar,.und 
i5i bin überzeugt: es ist gut." 

. i-^ortsebuna folgt.), 
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VvIIl5virt5ckskr 
Sefaftr der internatlonalen Kreditsperre 

für Zugoflawien! 
6ln beveutfamer Schritt der schweizerlfchen Slnanzvelt 

—^6, IunHichweine bis 1 Jahr 12—13, ^ franken, was einer Eumine vizn ?7 t Millio 

Tic internationale ^-inanzwelt bereitet ge-
ffenwärttq einen Schritt vor, der besonders 
unseren Ttnlat auf das empfindlichste treffen 
müßte, wenn in unserer ftaatlicheil Finanz
politik nicht Nock) rechtzeitig Einichr gehalten 
wird. 

Wir hatten in unserein Blatt« schon des 
öfteren Gelegenheit, auf die großen Nachteile 
hin^iniveisen, die unserem LtaatSlveseir da
durch erwachsen müßten, daß man sich wei
gert, ld^e vor dem Kriege eingegangenen Ver
pflichtungen voll und ganz zu friedigen. 
In erster Linie hat dicier verliängnisvolle 
Schritt der jngoslailvischen Regierung in der 
S ch w e i z d-ie Gemüter in Aufregung ver
setzt. Unseren Lesern dürste die heftige Zei
tungskampagne noch in Eriqnlerung sein, die 
vor nicht langer Zeit betreffs der serbischen 
Vorkriegsrenten entbrannt ist. Nun scheint 
sich der ivirtfchaftliche Horizont noch düsterer 
zu gestallten. Jugoslawien droht ollen Ern. 
s t e s  d i e  i n t e r n a t i o n a l e  K r e 
ditsperre! Wie aus Zürich berickitet 
wird, brachte der Präsident der S^chweizeri-
fchen Bankenv<'veinigung Robert de la R o« 
ch e auf dem dieser Tage in Zürich abgehal
tenen Bankenkongreß zur Mitteilung, daß 
gegen alle jene Staaten die internationale 
Kreditsperre vorbereitet werde, die sich noch 
immer weigern, ihre alten Verpflichtungen 
voll und ganz einzulösen. In Anbetracht des 
ohnehin Nock) immer nicht geklärten fugosla-
wlsch-schweizerischen Verhältnisses ist es wolU 
evi-dent, daß diese Maßnahme in erster L.'-

Die wirtschafNiMe Gr-
schlleßungMontenegros 

Dieser Tage wurde eine neue nwntenegri-
nische Eiienbaihnlinie dem Berkehr übergeben. 
Es handelt sich um die s^Malspurige, gegen 
20 Kilometer lange Strecke von Podgoricac 
bis Plavnica mn Skutarisee. Diese Linie ist 
das beste Beispiel, wie der Allsiba.u Jugo
slawiens nicht vorgenonunen werden darf. 
Ter Bau der Strecke ist währ^'nd der Beset
zung Montenegros seitens der Oesterreicher 
noch während des .Krieges und beim Um
sturz bei,iahev ollendet worden. Es handelte 
sich nur noch darum, das SchluMck einzu
fügen und die Geleise u«id SckWellen, die 
verwendungsbereit an Ort und Stelle lagen, 
zu logen. Und dazu hat man nun fast neun 
I>a>hre gebraucht, während der überwiegende 
Streckenteil voit der Besatz>ungsarmee in ei
nigen Wochen fertiggestellt war. Die Linie 
verläuft nämlich in det ein^^igen moiltenegri-
nlschen Ebene in gera-der Riclitung neben der 
schnurgeraden Straße von Podgorica zuul 
Skutarisec. Die Linie hat gar keine Kunst
bauten und erhebt si-'ki meist nur einige Zen
timeter über den Boden. Die sugoslawsche 
Militärverivclltung stellte vor eineul Jahre 
einige Mann zur Venugung, die die Bah^l 
„bauen sollten". Mre Tätigkeit mußte sich 
alber darauf beschränken, die fast beendete 
Linie vor dvm gänzlichen Verfall zu beivah-
ren. 

Die Arb-.>it ist jetzt, Gott sei Dank, beendet, 
und Montenegro erhält seine erste Eiscn-
baihn. Eigentlich ist dies nicht ganz richtig, 
denn das Land hat bereits sch-Rl lange eine 
Bahn, nänriich die noch vor deui Kriege von 
t>en Italienern gebaute und noch jetzt in ih
ren .Händen befindliche schulailspurigs Linie 
von Bar nack) Virpa-zar, die auf einer Strek-
le von etwa 40 Kilometern eine Höhe von 
über lOsX) Meter zu übem'inden hat. Mit 
Fähren ließen sich die Züglein dieser Bahn 
über den Skut.arisee nach Plavnica bringen 

auf der neuen Linie Podgorica errei
chen. Auf diese Weise Mrde ein großer Teil 
Montenegros die Verbindung niit der Au
ßenwelt erhalten. Es besteht noch eine Ver-
lbindungsmöglichkeit: nämlich die Fortfetzllng 
der Bahn n^t^värtS mn den See, was gegeu 
30 Kiloinet» Neubau erfordern würde. Auch 
die Ausführung dieser Linie wäre mit keinen 
besonderen Schwierigkeiten verbunden. 

Die arine Bevölkerung Montenegros, das 
wohl die passivste Gegend unseres Staates 
darstellt, erhält ilun mit der neuen Bahn, 
und wäre sie noch so klein und schlecht, ihren 

nie gegen unfer Königreich gerichtet ist, daä 
sich noch immer weigert, die Annuitäten sei
ner Vorkriegsschulden gemäß der Forderung 
der französischen und schweizerischen Papier-
inhllber in Goldsranken auszu^bezah-
len. 

Wie man weiter erfä5)rt, ift die Tchweize-
ri^sche Nankenvereinigung mit allen Mitteln 
bemüht, ihren Schritt betreffend die interna
tionale Kreditsperre auch in anderen Staa
ten, hauptsächlich in der Nordainerikauischen 
Union zur Geltung zu bringen. A^^clj die 
Ablehnuirg der Kotierung der jugoslawischen 
Blair-Anleihe seitens der Newyor-
ker Börse foi bereits auf eine Intervention 
der schweizerischen Finan^welt zurückzuseh
nen gewesen. Die schweizerische Aktion zum 
Schutt «seiner Fordenlngen scheint also tei-
neÄvegs ohne Erfolg zu blei'ben. Mit Rück
sicht davauf nun, da>ß unser S^aat vor der 
Aufnahme neuer a>usländischcr Anleihen 
steht, wäre es daikier Mviß vmi Vorteil, wenn 
der Flnanzminister die noch inn-mer nicht er
ledigte Frage der seMschen Vorkriegsschnlden 
einer unverzüglichen Regelung unterziehen 
würde. Wir laufen sonst ernstlich Gefahr, 
daß unsere Gesuche mn Kreditbowilligung 
im Auslande uur taube Ohren finden wer
den. Di^^ Tatsache, daß das einmal verloren
gegangene Vertrailen nur lanc^saln und init 
den größten Schivierigkeiten wieder zurücker
obert werden kann, mahnt jcidenfalls zu 
gründlicher Envägung des schiveizerischen 
Schlütes! 

Kontakt mit der Außenwelt. Es steht außer 
Zweifel, daß die Industrie in der Gegend 
nördlich voul Slutnvisee, die sich sckzan vor 
dem Kriege zu entivickeln begann, nunmehr 
neu aufbliiheu uud der arinen Bevölkerung 
damit neue EnverbStnvglich-keiten sckMfen 
w^rde. 

Hopfenmarkt 
I n  N ü r n b e r g  b e t r u g  a n :  1 . ? .  d .  M .  

'die Zufuhr 100 und der lUnfatz bei nchiger 
Teu>deuz 150 Ballen. Es wurden bezMt: 
Markthiopfen 150-220 ' u n^d Haller tauer 
175—240 Mark für 50 .Kilograamn. An: 
14. d. M. waren die Preise für erstklassige 
Ware unverändert, für zweitklassige daaeqen 
etwas gedrückt. 

In S a a z wurde aul 14. d. M. der Au.f-
kauf des Hopfens fortgesetzt. Die Preise 
schwankten Wischen 2000 und 2300 Kö für 
50 Kijlogranml (Tin. 80.05 per Ki-
lograuun). 

Äagreber Vieh- und 
AuttermarN 

A. S. Z a g r e b, 14. September. 

Der Anstrich zum heutigen Wochenmarkt 
hielt sich in: allgemeineir auf der gleichen 
Höhe wie in der Vortvoche, lediglich in 
Schweinen und Pferden lounte 
eine leichte Besserung des Auftriebes ver
zeichnet werdeu. Die Preise unterlagen ge
genüber der Vorwoche keinerlei^ Schwan

kungen. Das Auslaird trat in dieser Woche 
nicht als Käufer auf,'alle getätigten .Käufe 
dienten zur Deckung des I n l a n d s b c-
d a r f s. 

Der Auftrieb belief sich auf ii Stie
re, 429 K'jche, 135 Stück Iungbieh, 185, 
Ochsen, 148 Kälber, 8Äi Schaveine, 458 
Pferde sowie 59 Fohlen. 

Z u g e f ü h r t  w u r d e n  1 0 9  Fuhren 
Kürbisse, 88 Fuhren Kraut, 21 Fichren 
Klee, 2i)0 Fuhren .Heu, 13 Fuhren Luzer
ne, 39 Fuhren Gruniniet und -23 Fuhren 
Stroh. 

Es n o t i e r t e n: 
Ochsen extren,e 9_.9.?5, 1. Klasse 8 bis 

8.25, 2. Klasse 7, bosnische Ochsen 1. Klasse 
7.75—8, 2. Klasse 6—7; Stiere 7—7.25; 
Klihe 1. Klasse K-7.50. S. Klasse 4—5.25; 
Jungochsen I. Klasse 7—8, 2. Klasse 5 bis 
0.50; Jung^iihe 1. Klasse 7_8, 2. Klasse S 
bis 7; Kälber 12—14 Dinar pro Kilo
gramm. — Hei»nis6)e gemästete' Schweine 

über ein Jahr 14—15 Dinar pro Äilo-
gr^mzn Lebendgewicht; Spanferkel lebend 
150—200 Dinar pro Stück; syrmische 
Schweine geschlachtet 18—19.25 Dinar pro 
ttilogramirn. - Weidepserde 4000—kXXX), 
schwere Lastpferde 8000—12.000, leichte 
Kutschpserde 4000—0l100, Bauernlastpferde 
3000—6tX)0 Dinar pro Paar, Reitpferde 
4000—5<X)0, Fohlen eisljährige 700 12<X), 
zweijährige 1200—1700 Dinar pro Stück; 
Schlat^pferde 1.50 pro Kilogramm. 
Klee 100—150, Luzerne 100—150, Hez^ 1. 
Klasse 75—100, Grummet 100—125, Stroh 
75 Dinar pro Meterzentner. 

X Stand der Nationalbank vom 8. Sep« 
tember (in Millionen Dinar, in Klammern 
der Unterschied gegenüber der Vorwoche). 
Aktiva: Metialldeckung 488 (— 3), Dar
lohen auf Wechsel und Wertpapiere 1489.5 

40.2), Saldo verschiedener Rechnungen 
1338.1 s-^.7). Die anderen Posten blie^n 
m s h r  o d e r  w e n i g e r  u n v e r ä n d e r t ) .  —  P a s 
sive n: In Gold eingezahltes Aktienkapi-
tal 30, Reservefonds 9.7, Banknotenumlauf 
5ti84.9 s-i- 156.8), Guthaben des Staates 
auf verschiedene Rechnungen 144.1 (— 14.tt), 
Giro- und andere Rechnungen 1.^2.8 
(— 110.6). Die anderen Posten unverändert. 

X Darlehensbewilligungen seitens der 
Gewerbebank des Königreiches SHS. Dieses 
Geldinstitut begann dieser Ta^e Tarlchen 
an Gewerbetreibelche zu 10?6 I<ihreszrw-
sen bis zum Höchstbetrage von 30.000 Dinar 
zu bewilligen. Die Gesiichssormulare, in die 
!der genaue Vermögensstand des Bittstellers 
eingetragen werden muß, sind bei den .Han
dels« und Gewerbekmmnern erhältlich. 

X Die Aktien der Merkantilbank-A.-G. 
in Koöevje wurden infolge der bereits be
gonnenen stillen Liquidierung des Instituts 
durch die „ZadruLna gospo'darska banka" 
auf der Börse in Ljubljana aus dem Ver
kehr genommen. 

X Zur Reorganisation der Staatsbah
nen. Jni Sinne des Entwurfes der Ver-
ordnuug betreffend die Konunerzialisierung 
der jugoslawischen Staatsbaihnen, werden 
in Bälde die Oekonoinate der einzelnen Pro-
vilnzialdirettionen aufgelassen werden. Ihre 
Agenden iMernehmen jene Fachabteilungen 
(Bau-, Maschinen- und Verkehrsaibteilung), 
die auch alle Anschaffungen vornehuien wer
den. Ein besonderes Oetonomat wird nur 
bei der Genemldireltion in Beograd beste
chen. 

X Eine neue Versicherungsanstalt in 
Ljubljana. Die große, seit dem Jchre 1720 

stehende englische Versicherungsgesellschaft 
„Royal Exchange Assurance" errichtete in 
Ljubljana eine Filiale, deren Leitung Herrn 
Alexander K nez in der Dalniatinova uli-
ca 3 anvertraut wurde. Die neue Anstalt 
hat ihre Tät'^gkeit bereits aufgenomnien. 

X Bauanleihe der Stadtgemeinde Ljub
ljana. Der Gelueintk'kWNiuilissär der Stadt 
Ljlchljüna erließ dieser Tage einen Aufruf 
an die Bevölkerung, worin er sie zur Zeich
nung der 0?^gen Auiortisationsanlerhe zu 
Wohnbauzwecken, tilgbar in 15 Jahren, auf
fordert. Im tianzen sollen 281 ein-, zwei-
uud dreiziuMerige Wohnungen iit vier 
Koulpleren errichtet werden. Mit deni Bau 
wurde bereits begonnen. 

X Ein mitteleuropäischer Konzern der 
Hutindustrie. Die große Hutfirum K e l-
l e r, S t e u, b e r g e r Co. in Wien 
schuf einen Konzern der Hutindustrie, der 
die einschlägigen Betriebe in Q'sterreich, der 
Tschechoslowakei,I u g o s l a w i e n, Po
len und Deutschland unifaßt. Dieser Kon
zern, in dessen Leitung in erster Linie die 
Industriellen K e l l e r, S t e m b e r-
ger und Odermalner zu nenlten 
sind, wirb alle Artifel Anfang bis zum 
Fertigfabrikat in eigenen Betrieben produ
zieren. Der Kunzevn un,saßt auch die 
Stro^hutindustrie in Doinxole in Ober-
krain. 

X Oesterreichs Ernte ist Heuer außeror^ 
deutlich gut ausigesallen und irbertrifst bei 
weitem jene des Vorjahres. Der Ertrag an 
Weizen weist geradezu Rellordziffern auf 
und übertrifft unt 2,718.lXD g jenen des 
Vorjahres um mehr als 10?5. Auch in Rog-
ge^l^ ist eine Steigerung von 4,.'W.000 auf 
4,754.000 ls zu verzeichnen. Der Ertrag an 
Gerste betragt 2,214.000 (1,975.000), an 
Hafer .'?,91<i.000 g (4,.348.000). 

X Die Kosten des Völkerbundes. Der 
Voranschlag der Ausgaben für den Völker
bund für das Jahr 'l928, der dieser Tage 
der vierten Komuiisiion in Genf vorgelegt 

I wurde, beträgt 24.9 Millionen SckMeizer-

nen Dinar gleichkonrint. Die Ausgaben für 
das ko-nnuende Jaihr sind trotz des Anwach
sens der Geschälte des Völkevbundes uni 
80s».(!00 Schweizerfrankeli niedriger tieules-
sen als jene sür das Jahr 1923. Mehr als 
die .h-älfte der Ausgaben entfällt auf das 
Sekret-ariat und das Personal, nämlich 13.5 
Millionen Franken. 

-lü-

Sine Frau als Motor-
Rennfal)rerln 

Für das am 18. d. ab 14 Uhr stattfinden-
de Motorradrennen sind 20 Nennungen er
folgt, unter ivelchen sich zun: Großteil promi
nente in- und ausländische: Fahrer besinden, 
Bon den Teilnehmern sei auch eine Dame 
genannt, und zlvar Fräulein Klara L o-
tha r aus Zagreb. Klara Lothar, die eine 
175 ccut. Groiue-Rhone-Maschine steuert, hat 
in Zagreib, Vinkovci und Brod bereits meh
rere erste Preise erruitgeu. Frl. Lothar, die 
erste Daure, die bei einen: Motorradrennen 
in Maribor startet, dürfte in der Kategorie 
175 ccnt. eine scharse Konkurrentin bilden. 
Alle Kategorien sind voll besetzt und sind da
her einige Vorläuse nMvendig. Es ist also 
sür einen äußerst scharfen Konkurrenzkampf 
die volle Gewähr geboten. 

Kim» 

«Feuer". 
(Der Mann im Feuer.) 

Ueber diesen großartigen Ufasilnr habei, 
wir bereits gestern des Näherem: berichtet. 
Er verdient es jedoch, ihn seines inneren 
Wertes wegen, als inleressanteiZ und ausklä-
^'ndes Produkt der Filnitunst zu würdigen, 
«eine Handlung «besitzt einen tiefen Kern, 
'sie zeigt uns einen alten Feuermann, der 
infolge einer Knieverletzuug aus dem Dienste 
ausschei'den nluß und pensioniert wird Als 
Feucrivehrschreiber will er nicht gehen, zum 
Ehauffeur Paßt er nicht, und so greift er not
gedrungen zur Stelle eines Fabriksarbei-

'l'lZer auch dort heißt es: „Unbrauch
bar! Er ivird direkt lriibsinnig ilnd hält 
den jungen Brandinspektor Frank, der seine 
Tochter verehrt, für den Urheber seines na
menlosen Unglücks. Schließlich vergreift er 
sich an iihu^. Aber da lautet das Alarmsig
nal: das Scala-Theater in Flainiinen! In 
dem seine Tochter als Schneiderin Mlgestellt 
ist! In ihm er^vacht die alle Fenenvchrseele: 
nicht mehr aktiv, ersteigt er doch die Sturiu-
leiter und rettet beide — seine Tochter und 
den vermeintlichen Feind — aus den Uam-
nlen. Es gibt nun doch in gutes Ende. — 
Packend, nervenaufregend sind die Bilder vom 
Brande, wo wir die Berliner Feuerwehr als mu-
sterhafteste europäische Wchr in voller Aktion be-
wnlldern können. Recht interessant und lc'hrreick» 
ist die Vorfi'ihrung der Chciuffeurprobe. die tech
nisch ein Wundenverk ist. Wie denn überhaupt 
die .Hand des Meisterreaisseurs Waschnek in al
len Szenen zu sunren ist. Vier Hauptdarsteller 
zeigen ihre schauspielerische Kunst: die schöne Hel-
ga Thomas (bekannt aus „Wildschich", Rittner 
l^nd .(>cnrt) Stuart, ein schöner und stimpathischer 
"i^chauipieler. Der Filin !?at für die weiteten 
Kreise Anspruch auf grös^tes Interesse. 

Wir bemerken noch, dast der Film im Vorfab? 
aus Anlaß des Vlljähi. Julnläums der Bertiner 
Äcrilfsfenerwehr qedreht wurde. 

„Die Jungsern'Witwe" 

Inmitten einer recht orilzinelten Filmhand« 
luug Häven wir diesmal Gelegenheit, die kleine, 
her,,ige L a n r a la P l a n t e ats Witwe, die 
noch nie verl,eiratct war, zu bewundern. Tas 
trägt sich folgendermaßen zu. Ihr Vater, ein al
ter Versicherungsagent, kann seine Stelle nur be
haupten, wenn ihm der Abschluß eines größeren 
Gcsck?äftes gelingt. Nachdem er alt und gedrech 
lich ist, nimnit dies seine Tochter in die I^-iand 
nud es gelingt ilir auch, den reichen Bankier zunk 
Abschlttf? einer liohcn Versiöierung zn bewegen. 
Ta liest sie in den Zeitunc^en, daß ein junger 
Schriftsteller, deffen Bnch eben herauskam, von 
den Kaffern gesantien nnd ausgesresseu wurde. 
FlugS spielt sie die Rolle seiner kleiuen Witwe, 
und spielt sie gilt. Der Echriftsteller aber ist gar 
nicht tot, sondern die Verlasisanstalt bat ihn be-
n'0lten, ans den Trick einzugeben, damit das Buch 
durch den trociislsieis Fall seines Autors i^rofie 
Verbreitung finde. TieS tritt auch ein. Aber der 
juncie Mann hält es in der Verboreienbeit nicht 
aus, ersck>eiut allerdings nnter anderem ' 
men — in der Gesellsck'aft nnd sierät durch Zufall 
mit „seiner kleinen Witwe" zusammen. lZ^r durch
schaut sofort das Spiel, bält aber mit, da es ihn 



Seit- «. 

txlustigt. Las geht aber nur so lang«, bis die 
Treigniss« sich zuspitzen und eine LSsun^ heischen. 
Mit Schrecken erkennt die Neine Witwe, daß sie 
den Mann vor sich hat, dessen Witwe fie sein soll. 
Tableau! Doch der AuSwey ist schnell gesund^: 
die „kleine Witwe" nimmt ganz einfach ihren 
.ersten Mann" zum Gatten — und die Äeschechte 
Hot ein selige« Ende. — Ttese Hondlunfl ist von 
Herziffer Naivität und wird von der lieben klei« 
nen Laura noch herziger gespielt, wozu ihr alle 
Partner die Wagschale halten. Die Ausstattung 
dieses Films ist prachtvoll. 

„Der I^ürst der Schwarzen Verqe-. 
Harry L t e d t k e hat sich in diesem Film 

ein besonders schönes MUieu gewäblt. Ein Rah
men von prachtvollen, ungemein malerischen Na-
urausnahmen, die sämtlich an der jugosl^nvischen 
Ädriakitste gemacht wurden, umgibt ein roman» 
tische Handlung. Der Fürst von ParnaS treibt in 
der Verkleidung eines ^Flksten der Schwarzen 
Bevge^ seinen Schabernack, indem er zum Aer-
ger und verdrus^ gewisser Gesellschaftsklassen und 
sonders des NachblrrstaateS allerlcii Leute ab
fängt und berunruhigt, sie aber „nach getaner 
Arbeit^' wieder in Freiheit setzt. Er wird fitr ge« 
wiffe kdreise zur Landplage, und man trägt sich 
mit dem Gedanken, ihn zu fangen und unschäd
lich zu machen. Der Fürst von Parnas erscheint 
aber gleich damuf wieder als vollendeter K'avc»' 
lier und kein Mensch ahnt, dah sich hinter dem 

liebenswürdigen, noch jungen Manne dieser 
wegene schwarze Bandit verbirgt. Aber der Arug 
geht solange zum Brunnen... Die Handlung 
ist nun so geschickt gcdreht, daß die Lüftung des 
Geheimnisses zugleich zu einer glücklichen Toppel 
ehe fübrt: der Fürst selbst heiratet eine Englän
derin Barneq, die er einmal in seinem Felsen
schloß als „Gäste" hatte, und seine Nichte den 
jungen Cchiffskapitän Harry, der den .schwar
zen Räuber" einmal-selbst fangen wollte und 
dabei in deen Hände geriet. ES gibt eine Reihe 
von äußerst humorvollen Situationen, die das 
Publikum in die fröhlichste Stimmung versehen. 
Neben einem erstklassigen Spiel sämtlicher Tlir-
ster verdient in erster Linie die Meisterregi? -
leS Lob die nicht nur die schönsten Bilder auf die 

NimMN? 77. ss>?7. 

?enfvand brachte, sondern auch die schönsten 
?nichen zu ihrer Belebung venvendete, wobei 

wir bloß die vielen reizenden Mädchen erwäh« 
nen, die direkt zum Ankeiften sind. WaS Wunder, 
wenn der Film „Harrys" wie alle seine andem 
guten Zulauf hat? 

Heute Freitag zum legten Male: 
„Das «cfej; des NrivaldeS". 

Roman eines gutherzigen und unerschrockeuci» 
Waldmenschen. 

Ab morgen SamStag gelangt der hochinteres
sante und spannende Abenteuerfilm: 

„Die Insel ohne Gesetz" 
in zwei Teilen, zur Vorführung. 
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Hotel Kosovo, (»rajslil trx lir. 1. 

Zwei nette Zimmerherren wer
den soqleich aufgenommen. Ko-
roSka cesta 41 am Gang. 19954 

Unmöbl. Zimmer zu vermieten. 
Anfr. KoroSka ccsta 17, Manu
fakturgeschäft. 1l)940 

Kleiner Anzeiger. 
VTrstV<D<»OS 

Treibriemen bester. Qualität, 
maschinell vollkommen cluSgezo-
gen, für Mühlen, Säg-.'!Verke, 
Dreschmaschinen, Fabriken usw. 
sowie auch Näh- und Äindrie-
men auf Lagcr bei Ivan llza» 
voS, Aleksandrova cesta 13. Ver 
langen Sie Offerts! .^808 

Gesangsunterricht und Klavier
unterricht erteilen Äon^ertsänge. 
rin Roia Gruber und Piani
stin Iosesine Gniber. Änfraaeri 
Koro.-^ka cesta 2«/1. 10763 

Tausche Wohnung, bestehend aus 
Zimmer und Ztllchc. Kreevina, 
Aleksandrova cesta IM/1. lyNiZ-l 

A» »»ftuht 

Pianino oder Klavier, Speise
zimmer wird sofort gekauft. An
träge unter „Barzahler" an die 
Bcrwaltung. IgD.'jÜ 

Kaufe altes Gold, Silber. Mün
zen und falsche Gebisse saucli ^er 
brochen> höchsten Preisen A 
Stumpf Woldarbeiter Koro.^la 
cesta S4. 

A« 

Sehr gut erhaltenes Herren« u. 
Damensahrrad, Marke Puch, 
billig zu verkaufen. Anfr. Vw. 

1lM3 
Ein sehr guter, fast neuer Renn 
Motor, Type Otto W i m e, l-
Zyl.. 2^ PS, billig zu verkau
fen. Usnjarsla ul. L, bei Herrn 
kt'ovanec. ^0882 

lklt kg. echter Schleuderhonig 
aus eigen<?m Bienenstand sehr 
billig zu verkaufen. Ansr. bei 
Maria Semlitsch. LioroSka c. SV. 

IM.'i 

Fertige Sportmäntel von 45^0 
bis 75>l) Dinar. Modesalon Sod 
na ul. 14/.?. 1084? 

Gut erhaltenes Damenkostiim, 
braun, M Tinar. Modesalon 
Sodni^ul. 14/3^ 10843 

Ausverkauf von Schößen. Blu-
scn, Kleidern. Mänteln, zu den 
billigsten Preisen bei Anna Ho-
bacher.^lleksandrova ccsta Il>635 

Schöne junqe Vorstehhunde 6 
Monate alt, verkauft Ing. O. 
Miklau in Slov. Bistr-ica. Preis 
nach Vereinbamnq und Besichti-
llung. 

Kärntner Preiselbeeren soeben 
eingclangt. Ferd. Kaufmann, 
Maribor. Kralja Petra trg. 

Ltompl. altdeutsckM Sl^aszlm-
mer wird wegen Abreise billig 
verkauft. Koroi^ka cesta 62. 

1lM2 

1 Kücheneinrichtung, fast neu, 1 
harter Tisch, l weiches Bett 
Preiswert zu verkaufen. Franko-
panova ul. 5,5/1. 10ll23 

Hartes Vett, zwei Schubladeka-
sten zu verkaufen. Ob Zeleznici 4 

10043 

Hartes Bett. Einsatz, Matrayen, 
Üleiderkaslen, .Mste siir Markt u. 
andere Möbelstiicke zu verkaufen. 
Vrbanova ul. 10, Vogrin. 10028 

Wegen Raummangel sehr billig 
zu verkaufen: Kompl Betten, 
Matratzen, Kleiderkasten, 5 har
te Schubladekasten, 3 Schlafdi
wane. Ti-che. Sessel, Porzellan. 
Küchengeschirr, drei Küchen-
kredenzen. Anfr. RotovSki trg 
K/^in^s. ! 0^8 

Junger, sehr guter Wachhund 
billig alizugeben. Ipavileva ul. 
üü. 10926 

I» 

MSbl. Zimmer zu vermieten. 
Haus 5iavari,a Iadran, Aleksan 
drova cesta 36/2 links. 10017 

A» «tew« 

Unmvbl. Zimmer mit Küchenbe-
nützung sucht Ehepaar ohne 
Kinder. Anzufragen im Geschäft 
Karol Janöiö, Aleksandrova ce 
sta. 10931 

Suche Stelle als Kassicrin, bin 
Absolventin der kausm. Han
delsschule. Gel)? auch auswärts. 
Ztlschristen unter „Ansängeri 
an die Venv. 10829 

Absoloentin der kaufm. Handels 
schule suck)t Pass. Stelle. Zuschr 
untei! „17" an die Venv. 10^120 
Aelteres Mädchen sucht Posten 
als Wäscs>erin, ev. Bi'iglerin. 
versteht auch Glanzbügeln-
Adr. Verw. 10918 

Suche Stelle als Kellnerin. An
tritt sofort. Adr. Benv. 10919 

Selbständige Küchin mit länge
ren Iahres^^eugnissen sucht Po
sten. Aleksandrova cesta 33 im 
Hof. 10927 

Perfekte KöÄiin wünscht zu zwei 
Personen Posten. Briefe erbeten 
unter „Ordnungsliebend" an d. 
Verw. 10942 

Oekonom, sehr tiichtig in seinem 
Fach, guter Biehzücliter und im 
Hopsenbail beslens erfahren,' 
sucht Stelle. Gefl. Zuschr. unter j 
„Hopsenbau" an die Verw. 

10947 

Ilinqere tiichtiqe Zahlkellnerln 
wird per sofort aufgenommen, 
sowie Zahlkcllnerin für Cafe ab 
1. Oktober. Anträge: Matz. Ho
tel „Slon", Cafe „Central", 
Ptuj. 10961 

Plai)- und Reise-
Bertreter ssiir Privatkunden- u. 
Kaufleute-Besuch) für wirklich 
lohni^nde, nachweisbar leicht ab« 
setzbare Artikel sosort überall 
gesucht. Anzufragen bei Fron 
VorSiö, Vrbanova ul. 19, zwi
schen 14 und 15 Uhr. 10957 

Arbeitslose, kausmännisch ausge
bildet, erhalten sichere Existenz 
oder einträgliche Nebenbeschäf
tigung. Offerten an die Verwalt. 
unter „Erfolgreich". 10958 

Lehrjunge mit guter Schulbil
dung wird gegen Taschengeld 
aufgenommen bei C. Biidefeldt, 
Gosposka ul. 4. 1y36lj 

Suche Vertreter kür Vertrieb ei
nes reellen Artikels. Seriöse ^r 
ren melden sich Freitag von 18 
bis 19 und Samstag von halb 8 
bis halb 9 Uhr Hotel Halbwidl, 
Zimmer 8. 10922 

Lehrjimge nuS gutem Hallse, mit 
guten Schulzeugnissen, nicht un
ter 16 Iahren. wird in erstklas
siger Stadtbäckerei aufgenom
men. Adr. Verw. > 1091l 

Köchin, perfekte, die auch ande
re Haus<rrbeiten verrichtet, wird 
gesucht. Adr. Perw. 10908 

Anständige Kellnerin wird auf
genommen. MelUka cesta 18. 

1M38 
Ein braver Lehrjunge für ein 
feines Nestaurant in Mari^ior 
gesncf't. Anfr. Verw. 10886 

XAL«lHSUS 
5ek«fsd 

Nur ut>«» Ich 
(Sctnllerstrasse). Billigste EinkausS-
quelle m «Nen und 
Ungar Sal««t im.Hofmaqa^in 
En gros. En etail 

Off»«« KttKO» 

Lei Nllck^r-lve'^Iki'llmmnn» 
xvi, wN mv!n<>> k'Ie« 
Umllo srittnrvnlio I r c» ?s. 
k»uq>oi^. ? plnUI. u. «. 
Iitjolisto l>vi-

vorl inxs. m vlcenst. 
Iillvicsiio unsi'r ilno'nn'or. 

mit hohem 
geSverdie ist gesucht. Salomon,,iok«. rr». ««u««»»»'« , 
Aleksandrova cesta Ü5/1. 10824 -ti. 

t«» 17. Seplemd« 1?27 t« « 
P 'SeI>«>«(sraherD->N>s)Sl»d«»»t,3rtn>s>iega >.> 

Welnlese-Feft 
Im Aiisschan» prlma Lullenderzer «nd DalmaN»«»' 
W«Ine. Sule «»che. Um zahlreiche« Belu» dillel 

«»»» «»»«. 

Geübte Stenotypistin 
such! hiesiger Advokat. Nur schriftliche AntrSge an die 
Annoncenexped.^Ovaeti:. M«rthor» Slomskoo lr^ lS. 

zur Kerbstsehung aller Gattungen in erstklasstger Oua» 
tttät mit Dm 12 50 pro Stück. Verlangen Sie Son-

derangebote und Preisverzeichnis von der 

Baumschule DoNnZek. Gt.Vavel 
losi» 

Hotel Sa'bwidl 
Ae«Ie Sa»nst«q. de»« l7. September 1927 

Veaw« 20 Ut»r i«, 59 

FamlllenAbendkonzert 
auSgesübrt von der Salonkapelle Peknill. Gchlaff»»ProH 

Son«»s: Frlhlchopp««- und Ad«udk»n,er>. 
IM«. 

«SNoll «okwil 

He te Gomstag, Wtlnleseseft und 

Gchweinefchlachten 
Blut- und Ltbeewurstschmous 

mil Mitlikbeslettu«g i»e» Teios Gasl» 
h«u»Iuraee, srllher (Stomte), Äacijancijeoa ul. !5. 

Entree frei. ,0^.0^ Ende 3 Ithr früh. 
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